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Kaiſer Franz Joſeph
vollendet am 18. Auguſt ein neues, das 86. Lebens
jahr. Wie wenige Menſchen hat er menſchliches Leid
durchkoſtet. Schon im Greiſenalter ſtehend, erführ
er das furchtbare Walten eines unabwendbaren
Schickſals. Von ſeiner Seite riß ihm ein fäher Tod
den einzigen Sohn, die Gattin, den Nachfolger in
ſeinem Königsamt und Herrſcherberuf. Jhm lag
gewiß alles andere näher als der Gedanke oder gar
die Abſicht, einen Eroberungskrieg zu führen und
damit einen Kampf von weltgeſchichtlicher Bedeutung
heraufzubeſchwören, der auch die unter ſeinem
Szepter vereinigten Völker vor das Sein oder Nicht
ſein ſrellte. Unſere Feinde haben ſich nicht entblöder,
Jolchen Verdacht auszuſprechen. Das kennzeichner
ſie mehr als alle die
und Be

d ihr Gewiſſen u be
zu gewiß ſagt, wer die Verantwortung für
und ſeine furchtbaren Folgen zu kragen
r. Franz Joſephs edle, von Leid und
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burgiſche
es verſtanden hat, immer wieder verſtanden hat, in
dem Verſchiedenartigen und Gegenſätzlichen, das in
Sſterreich Ungarn wie in allen anderen Großſtaaten
die Aufgaben und Arbeiten auf dem Gebiete der
inneren Politik belaſtet und erſchwert, das Gemnein
ſame, das Einigende aufzugeigen und zur Gelkung
zu bringen. Daß dieſen unermüdlichen Mühen und
Sorgen des Kaiſers, der wie Kaiſer Wilhelm I. keine
Zeit hat, müde zu ſein, wenn es das Wohl ſeiner
Völker gilt, ein voller Grfolg beſchieden war, 2as
zeigte ſich, als der von heimtückiſchen, neidiſchen
Feinden ſeit langen Jahren insgeheim vorbereitete
Krieg plötzlich über die Mittelmächte hereinbrach.
Da zeigte ſich auch: die Vorſehung hatte die höchſte
Und größte Aufgabe dem ſchmerzgeprüften Herrſcher
auf dem habsburgiſchen Throne noch vorbehalten, die
Aufgabe, den gewaltigſten Kampf durchzukämpfen,
den die Geſchichte kennnt, und den Beſtand des
Staates, dem von früher Jugend bis an die äußer
ſten Grenzen menſchlicher Lebensdauer ſeine Liebe
Und Fürſorge gehört, erneut zu befeſtigen und zu
ſichern. Kaiſer Franz Joſeph hat gewiß ſchwer,
weit ſchwerer, als viele ahnen, darunter gelitten, daß
er zum Schwert greifen mußte. Und doch muß es
ihn mit hohem Glück u reinſter Freude erfüllen,
wenn er ſetzt ſein Lebenswerk in der Stunde
der Not ſich bewähren und vollenden ſteht. Die
Kraft und die Lebensintereſſen der Völker Oſter-
reich Ungarns zuſammenzufaſſen und, ſobald es ſein
mußte, zu gemeinſamer Tat einſetzen zu können, dem
Bündniſſe mit dem Deutſchen Reiche unbeirrt durch
äußere Ereigniſſe, unbeirrt durch Schwierigkeiten der
inneren Politik die Treue zu halten und an der
Stärke dieſes Bündniſſes mitzuarbeiten, das war
und iſt ihm der höchſte Jnbegriff des Lebens Beides

anderen nichtswürdigen Lügen
eumdungen, die ſie ſeit nunmehr zwei

ſcWichſgen der

gebeugte, in der milden Ruhe des höchſten
verklärte Perſönlichkeit ſteht zu hoch.

als daß ſie der Verteidigung des Schutzes bedürfte.
Was ihm gebührt und was ihm auch überall da, wo
nicht blindwütiger Haß und rohe Gewalt das rich
tige, natürliche Empfinden erſtickt haben, in reichſtem
Maße zuteil wird, iſt Liebe, Verehrung und ch

So war es vor dem Kriege Und das
es konnte nicht anders ſein einem Manne gegenüber

68 Jahren die Geſchicke der in der habs
en Monarchie vereinigten Völker leitet, der

nun r e robe e Kriegesbewährt erfunden. Jn unerſchütterlicher Einig
keit, in unbeugſamer Entſchloſſenheit ſtehen die
Völker der Donaumonarchie um ihren greiſen Kaiſer
geſchart, mit ihm ſind ſte mehr als je eines Herzens
Und eines Sinnes in der Wertſchäßzung der Bünd
nispolitik, die Oſterreich- Ungarn mit Deutſchland
verbündet.

Der Geburtstag Kaiſer Franz Joſephs gibt will
kommenen Anlaß, dieſes glückliche, auf felſenfeſtem
Vertrauen ruhende Einvernehmen, in dem
die Mittelmächte den ihnen aufgezwungenen Kampf
gemeinſam durchführen und weiter gemeinſam be
ſtehen werden, erneut zu bekunden, und dies wird
geſchehen in demſelben Geiſte gegenſeitigen Ver
ſtehens und Verkrauens, in dem ſoeben in Wien die

eſprechungen der leitenden Staatsmänner der
den eng verbündeten Länder geführt worden ſind.
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Der Friede nicht mehr unabſehbar
Die „Neuen Züricher Nachrichten ſchreiben über die

gegenwärtige Lage und über die Friedensausſicht: Für
die Zentralmächke heißt es jetzt „nur keine Angſt

meierei“. Mehr als noch ein zweimaliges vergebliches
Anrennen an die Eiſerne Mauer der Deutſchen im Weſten

erkrägt nicht nur rantrechenſcht mehr Fon-
dern auch England nicht. Die ruſſiſche
Offenſive hat trotz aller beträchtlichen Lokalerfolge
inſofern bereits verſagt, als das als Hauptzweck
geplante Uberrennen der Karpathen geſcheitert iſt. Was
noch kommt, wird in vier Wochen offenbar. Das alles
heißt, daß der Friede nicht mehr unabſehbar iſt.

„Eelair“ erfährt aus London: Die engliſche Re
gierung verlangte in Petersburg freundſchaftliche
Aufklärung über die Abſichten Stürmers,da Gerüchte davon ſprechen, er ſuche einen Sonderfrieden
zu erlangen. Stürmer gab die Erklärung gb, in der er
m nis Einigkeit mit den Plänen des Vierverbandes
betonte.

Die Kämpfe on der Weſtfron
Zur allgemeinen Lage.

Nieuws van den Dag“ glaubt aus den Berichten der
letzten Tage herleiten zu können, daß die Gefahr an
der Somme für dieda die Engländer zwei Tage kämpfen mußten, um den
Laufſgraben wieder zu erobern, in dem die Deutſchen am

noch wochenlang dauern, ſchreibt das genannte Blatt, be
vor die Deutſchen
räumen müſſen.
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GebieteDeutſchen gewichen iſt, räumen und die flüchtige Bevölkerung in die Franche

ſelbſt die Stellung von Thieppal
Die Lage bei Verdun und die Lage

an der Somme miteinander vergleichend, ſagt der Ver
faſſer dieſes Berichtes Verdun lag kaum zehn Kilometer
hinter der Front, aber wie viele Kilometer weiter liegt
das Ziel der Verbündeten? Selbſt Brüſſel liege noch
mehr als hundert Kilometer entfernt! Nur ein Durch
bruch kann den Verbündeten einen Erfolg bringen.

Laut der „Köln. Ztg.“ meldet der „Matin“: Jm Lager
von Mailly ſind

neue ruſſiſche Truppen angekommen.
Man habe ihnen einen herzlichen Empfang bereitet.

Engliſche Beute- und Kopfgelder.
Im Kriege haben die Engländer die Priſengelder

bei ihrer Flokke in weitgehendem Maße eingeſührt, ſo
gar in der Form des Kopfgeldes. Auch beim eng
liſchen Heere ſind Bett und Kopfgelder üblich. Wir ſind in der Lage folgendes engliſche „Preis
verzeichnis“ mitzuteilen Es werden im engliſchen Heere
gezählt Für ein leichtes Geſchütz 15, für ein ſchweres Ge
ſchütz 20, für ein Belagerungsgeſchütz 50, für eine Fahne
160, für eine kaiſerliche Standarte 250 Pfund Sterling.

Für die Geſangennahme eines kafſer lichen Prinzen
500 Pfund Sterling, für die eines Prinzen aus einem

e e i ne 206zier 100, Ofſig ter 50,

Die engliſch-franzsſiſche Offenſive.
Neue feindliche gemeinſame Stürme

m unſere Linie Ovillers-Popieres ſind nach
eſtrigen deutſchen Heeresbericht unter ſchweren

Engländer und Franzoſen ge
ſcheitert währendees den Franzoſen ſüdlich der Somme
gelungen iſt, im erſten Graben in etwa 600 Meter
Brefte Fuß zu faſſen.

Aus den gegneriſchen Berichten

Haig meldet: Abgeſehen von einigen
eineren Jnfanterfegefechten bei Pozieres, wo unſere

Knie nunmehr verſtärkt wird, iſt zwiſchen Ancre und
Verä ng der Lage eingetreten.

den bisherigen Erfahrungen ſind die Englän-
ichtlich der Berichterſtattung in der Regel ehr

hüche r als Joffre geweſen, der nach ruſſiſche und italie
niſchen Vorbild den Mund immer ordentlich voll nimmt.
Dieſer Taktik iſt er auch bei dem neuen Angriff treu
geblieben. Sein Bericht von geſtern beſagt im Weſenk
lichen An der So mm eFront ſchritten wir nach einer
kräftigen Artillerievorbereitung heute nachmittag zur
Offenſive, die uns nördlich von Maurepas bedeutten
den Gewinn eintrug. Unſere Truppen nahmen in Ver
bindung mit dem britiſchen Heere die ganze Linie der
deutſchen Gräben auf einer Front von ungefähr 1500
Meter (22) und erreichten einige Punkte der Straße
Guillemonte Maurepas, Südlich dieſes Dorfes
wurden auf einer Front von 2 Kilometer und einer Tiefe
von 300 500 Meter alle Stellungen des Feindes öſtlich
der Straße Maurepas-Clery nach ſehr heftigem Kampf
durch unſere Infanterie gleichfalls beſetzt. Südlich der
Somme gingen um dieſelbe Zeit unſere Truppen zum An
griff über und bemächtigten ſich in einem Schwunge eines
Syſtems ſtark befeſtigker deutſcher Gräben auf einer Länge
von ungefähr 1500 Meter (22) ſüdlich von Belloy
en SanterreDas wären alſo zuſammen 3000 Meter, während in
Wirklichkeit nur etwa 600 Meter Grabenſtücke vor
läuft g verloren gegangen ſind.

Von den anderen Fronten
Folgen der deutſchen BVeunruhigung.

Wie die „Baſler Blätter“ melden, hat ſich die fran
zöſiſche Heeresleitung infolge der fortwährenden
Beunruhigung der franzöſiſchen Frontlinie durch die Deut
ſchen in der Gegend von St. Die, Nancy, Lume-
ville, Baccarat veranlaßt geſehen, eine gro ß e
Anzahl Ortſchaften in dieſem gefährdeten

von der Zivil bevölkerung zu

Nack

Comte zu verbringen. Aus Belfort ſind infolge der
letzten ſchweren Beſchießung ebenfalls zahlreiche Perſonen

Sonntag morgen feſten Fuß gefaßt hatten. So kann es hewangert
Laut der „Köln. Ztg.“ melden die „Baſler Nachrichten

aus Boncourt: Von franzöſiſcher Seite erfährt man, daß

An



iedenen Angriffe franzöſiſcher Flieger auf deutſche Ort
aften am 1. Auguſt ein

ſfurchtbares Bombardement auf PontaMouſſon
eröffneten, wie man es trotz der Nähe der Front in dieſem
Kriege noch nicht erlebt hat. Maſſenhaſt flogen die
Brandgranaten in die Stadt und eine ganze Anzahl Häuſer
ſtand in kurzer Zeit in Flammen, ſo daß die Feuerwehr
nicht mehr nachkommen konnte und einfach brennen laſſen
mußte, was brannte. Hunderte von Grangten aus allen
Kalibern ſauſten in der kiefdunklen Nacht von allen Seiten
auf die Dächer nieder. Die Feuerwehr, die trotz der hef
tigem Beſchießung ihrer Aufgabe nachging, ließ fortwährend
Streifzüge in alle Straßen und in die entlegeneren Stadt
teile ausgehen um auch aus den rauchenden Ruinen noch
etwa lebende Opfer zu retten. Bei der Beſchießung ſind
einige Feuerwehrleute und viele Ein-
wohner umgekommen.

Der Luftkrieg.
Keine Angriffe auf Süddeutſchland.

Jn den letzten Tagen ſind Gerüchte von feindlichen
Fliegerangriffen auf Süddeutſchland ver
breitet worden. Dieſe Gerüchte ſind ohne Grund
lage. Jn Württemberg ſind feindliche Fliegergeſchwader
nicht beobachtet worden. Auch aus dem übrigen Sü
deutſchland liegen Nachrichten über Angriffe nicht vor.

Belfort abermals bombardiert.
Jm franzöſiſchen Tagesbericht leſen wir: Jn derNacht wom 15. zum 16. Auguſt warfen deutſche Flugzeuge

e Bomben auf Belfort. Es wurde niemand ge
tötet.

Deutſchen offenbar als Vergeltung für die ver

Der letzte deutſche Fliegerangriff auf Reims
verurſachte bedeutenden Schaden. Die abgewor
fenen Bomben entzündeten am Sonntag gegen 7 Uhr
abends in verſchiedenen Stadtteilen Brände. Das Feuer
wütete die ganze Nacht und den darauffolgenden Tag.
Es bedrohte die Kirche von St. Remis. An einer anderen
Stelle der Stadt fiel ein Haus den Flammen zum Opfer.
Drei Perſonen, die ſich in dasſelbe Haus geflüchtet hatten,
kamen darin um. Die Vorſtädte von Reims wurden von
zwei Bränden heimgeſucht
Die Wirkung der deutſchen Luftangriffe auf England.

Über die beim Luftangriff vom 8. zum 9. Auguſt auf
die engliſche Oſtküſte erzielten Erfolge iſt trotz
möglichſter Geheimhaltung durch die engliſchen Behörden
bisher folgendes bekannt geworden: Jn Hullam Hum
ber wurden in der Dockſtation der North Eaſtern-Eiſen
bahngeſellſchaft ſowie in Holzlagern in der Nähe davon
große Brände verurſacht. Kohlenübernahmeſchütten
am Humber und Kaianlagen wurden ſchwer beſchädigt,
eine Munitio usfabrik in Brand geſeßt, ein
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brannte gänzlich ab. Die Monumentalbrücke iſt völlig
zZerſtört, das große Zollhaus und verſchiedene Häuſer in

ſeiner Nähe ſind bis auf den Grund abgebrannt. Großer
Schaden wurde in den Alexandra-Docks ange
richtet, ein ganzes Dock ſoll unbrauchbar gemacht ſein.
Ferner iſt feſtgeſtellt, daß zwei bei Hawthorn, Leſſlie
K Co. (Hebburn) auf Stapel liegende Torpedoboote
vernichtet worden ſind. Bei Gates Head iſt eben
falls eine Munitionsfabrik in die Luft ge
flogen. Außerdem werden ſonſt noch ſehr ſchwere
Materialſchäden gemeldet. Ein Ladung. nehmender
ruſſiſcher Dampfer wurde total vernichtet.
Jn Middlesborough, Weſt Hartlepool und
Whitby ſind große Brände, beſonders von Fa
briken, und Einſtürze von Lagerhäuſern am Pier feſtge
ſtellt worden.

Sir A. Gelder fragte im engliſchen Unterhauſe, wes
halb in einer Stadt an der Oſtküſte die Abwehrgeſchütze
weggenommen worden ſeien, die mehrere Monate lang mit
Erfolg benutzt worden waren, um Luftangriffe zurückzu
weiſen. Die Wegnahme der Geſchütze hätte am 7. und
8. Auguſt beträchtliche Verluſte an Menſchen
heben und Eigentum zur Folge gehabt

Abermaliger Angriff auf Papenholm auf Oeſel.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet Am 15. und

16. Auguſt griffen unſere Seeflugzeuge erneut die
e Papenholm auf Oeſel und am Strande
der Jnſel Runve ſtehende r Flugzeuge mit gut
deckenden Spreng- und Brandbomben an. Trotz heftigen
Abwehrfeuers mit anſchlteßendem Luftkampf ſind unſere
Flugzeuge ſämtlich wohlbehalten zurückgekehrt Ein in
derſelben Nacht von vier feindlichen Flugzeugen
auf Angernſee ausgeführter Angriff verurſachte nur
geringen Sachſchaden

Erfolgreiches Bombardement auf Venedig.
Das öſterreichiſche ungariſche Flottenkom

mando meldet:
En Erwiderung des feindlichen Fliegerangriffes auf

Tr eſſt hat in der Nacht vom 16. auf den 17. ein Flug
zzuggeſchwader Venedig angegriffen. Es wurden der
Bahnhof, Magazine, das Arſenal und militäriſche Ob
ekte ausgiebig mit ſchweren, leichten und Brandbomben
elegt, viele Volltreffer erzielt und ein großer Brand in

den Bahnhofsmagazinen erzeugt.
Ein zweites Geſchwader griff erfolgreich den Jnnen

hafen von Gra do eine Batterie am unteren Jſonzo
und militäriſche Objekte von Monfalcone an. Trotz
er Abwehr ſind alle Flugzeuge unverſehrt einge
rückt.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht:
Während die Italiener geſtern ihre Tätigkeit an der

Front zwiſchen PTava und der Wippach au lebhaftes
Artilleriefeer veſchränkten, griffen ſie zwiſchen dieſem
Fluſſe und Oppacchtagſella unſere Stellungen fünf
mal tief gegliedert an. Nur an einer Stelle hatten unſere

Süd

Umſtand, e die Verbündeten ſie

entziehen will.

Truppen den Feind im Nahkampf zurückzuwerfen. Jm
übrigen brachen ſeine Stürme unter beſonders ſchweren
Verluſten ſchon in unſerem Feuer zuſammen.

An der Tiro ler Front ſcheiterten kleinere feindliche
Unternehmungen am Monte Piano
varon.Der amtliche röm iſche Bericht ſpricht wieder von
kleinen örtlichen Erfolgen am Karſt und Görz.

Der Marſch auf Trieſt.
Die italieniſche Preſſe warnt jetzt, offenbar in höhe

rem Auftrage, vor einer übereilten Beurteilung
des Marſches auf Trieſt.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

und am Ci

lautet:
Heeresfront des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Karl.

Jm Capul Gebiet iſt auf der Höhe St ar a Ob c z y
ma genommen worden. Südlich von Moldawa und
an der oberen Byſtrzyca ſcheiterten ruſſiſche Vorſtöße.
Sonſt bei der Heeresfront nach den bereits geſtern gemel
deten Angriffen bei Horozanka keine beſonderen Er
eigniſſe.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.
Bei der Armee des Generaloberſten von VöhmErmolli

kam es geſtern zwiſchen Perepelniki und Pienigki
zu Kämpfen von größter Heftigkeit. Der Find trieb durch
mehr als zwölf Stunden unterbrochen ſeine Maſſen gegen
unſere Stellungen vor. Die meiſten Anſtürme brachen ſchon
vor unſeren Hinderniſſen zuſammen. Wo es dem Gegner,
wie bei Manajov, vorübergehend gelang, in unſere
Gräben einzudringen, wurde er durch unſere Reſerven zu
rückgeworfen. Die ſiegreiche Abwehr des ruſſiſchen Stoßes
iſt ebenſo dem trefflichen Wirken deutſcher und öſterreichiſch
ungariſcher Batterien wie der tapferen Haltung der Jn
fanterie, namentlich der weſtungariſchen Regimenter 12
(Kamaron) und 78 (Poszony) zu danken. Unſere Ver
luſte ſind gering, die feindlichen außerordentlich ſchwer.
Weiter nördlich nichts von Belang.

Jm amtlichen ruſſiſchen Vericht,
der im übrigen nichts Beſonderes zu melden weiß, wird er
neut mit einer unglaublichen Rieſenbeute geprahlt.

Rußki gegen Hindenburg.
Generaladjutant Rußki iſt e Oberbe-

fehlshaber der Armeen der Nordfront ernannt
worden.

über die neuentbrannte Schlacht in Podolien
berichtet die Wiener „Reichspoſt“: Der in der Nacht auf
Montag eingeſetzte allgemeine ruſſiſche Angriff, der auf
dem Raume vor Haliecz quer hinauf bis zum Raume
h reichte, ſtieß überall auf harten Widerſtand und
onnte nicht durchdringen. An der Ausdehnung der

nt 120 S IIlinieo Kilom i
angenommen haben,

ß ſie keinen Grund hatten, die Entſcheiſpricht dafür, da
dung zu ſcheuen.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Heftige feindliche Angriffe an der mazedoniſchen Front.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet: Am
14. Auguſt abends eröffnete die feindliche Artillerie ein
heftiges Feuer auf unſere vorgeſchobenen Stellungen ſüd
lich und weſtlich vom Doiran-See. Unter dem
Schutze dieſes Feuers griff die feindliche Jnfanterie nachts
dieſe Stellungen an, wurde aber zurückgeſchlagen.
Darauf ſetzte die gegneriſche Artillerie das Feuer fort.
Am 15. Auguſt vormittags griff der Feind von neuem die
genannten Stellungen, und zwar mit beträchtlichen
Streitkräften an, wurde jedoch wieder zurückge
wieſen und genötigt, ſich in großer Unordnung zurück
zuziehen. An der übrigen Front ſchwaches Geſchützfeuer
und Patrouillengefechte.

Die Lage in Rumänien
„Steagul“ zufolge fanden geſtern im Kriegsminiſterium

Beratungen ſtatt, an denen der Miniſterpräſt-
dent, der Generalſekretär des Kriegsminiſteriums, der
Kommandant des dritten Armeekorps und der ruſſiſche
Militärattachee Oberſt Tatarinow teilnahmen.

Das Rätſelſpiel beginnt wieder.
Aus Bukareſt, 16. Aug. meldet die „T. U.“: Der

xuſſenfreundliche „Univerſul ſtellt in einem Leitartikel
feſt, daß ſeit einigen Tagen in politiſchen Hreiſen fried-
lich geſinnte Nachrichten verbreitet würden. Das
Blatt fragt erſtaunt, ob es denn möglich ſei, daß der
Krieg ohne Eingreifen Rumäniens beendet ſein werde. Der „Univerſul“ bereitet ſeine Leſer
vor, daß zurzeit keine Löſung zu erwarten ſei, ermuntertjedoch die Ruſſenfreunde, nicht zu verzagen. Trotzdem iſt

die e der Kriegspartei im allgemeinen ſtiller ge
worden.

Ausfuhrverbot für die Waren der Mittelmächte.
Die Bukareſter Holldirektion ordnet an, daß für die

mit den Carmen und Merkur-Zügen angekommenen
Waren die ausſchließlich für den inländiſchen Bedarf
beſtimmt ſeien, keine Ausfuhrbewilligung er
teilt werden dürfe.

Die geplante Erweiterung Serbiens.
Die ſerbiſchen Truppen die faſt durchweg in

er Linie ſtehen, ſind in neue Uniformen geſteckt
worden, die die Soldaten nicht gerade als ſehr unabhängig
erſcheinen läßt und Schlüſſe auf die Zukunft erlaubt. Sie
tragen einen franzöſiſchen Stahlhelm mit ſerbiſchem

appen und ſind bis auf die braunen Hoſen überhaupt
franzöſiſch gekleidet. Erſtklaſſig ſoll ihre Aus
rüſtung nicht ſein. Jhren Kampfeifer darf man weder
über noch unterſchätzen. Aus Teilnachrichten geht her
vor, daß man Serbien die Erweiterung b i s
nach Saloniki zugedacht hat, das man Griechenland

D.

erkennbar

es wagen würden,
treten Wir haben gegen die Serben, gegen die Eng

Vom Seekriege.
Weitere UBootArbeit.

Nach einem Bericht des in Ymuiden angekommenen
Heringsloggers „Catharing“ wurde der däniſche Motor
ſchoner „Sam t o aus Kopenhagen von einem deutſchen

nterſeeboot in Brand ge ſchoſſen. Die aus 11 Mann
beſtehende Beſatzung wurde von dem Unterſeeboot nach dem
Logger gebracht, der wegen Platzmangels fünf der Ge
retteten einem anderen holländiſchen e r über
gab. Später wurden ſämtliche Schiffbrüchigen von einem
britiſchen Torpedoboot übernommen.

Lloyds meldet, daß die italieniſchen Segelſchiffe v
und „Giuſeppe Petraca“ geſunken ſind.

Von einem deutſchen Kriegsſchiff aufgebracht.
„Berlingske Tidende“ meldet aus Malmö: Der ſich w e

diſche Dampfer „Ynes“ wurde geſtern im Sund von
einem deutſchen Kriegsſchiff aufgebracht und
nach einem deutſchen Hafen geführt. „Mes“ war mit
Grubenholz nach England unkerwegs.

Der engliſche Poſtraub.
Die däniſche Generalpoſtdirektion meldet, daß die ge

ſamte Briefe und Paket Poſt des däniſchen Amerika
Dampfers „Hellig Olga y“, auf der Reiſe von Kopen
hagen nach New York, bei der Anterſuchung in Kirkwall
beſchlagnahmt worden iſt.

Abermals 26 niederländische Fiſcherſahrzeuge nach
England gebracht.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet: Geſtern
wurden abermals durch zwei engliſche Schiffe 20 hol
län diſche Heringsfiſchereifahrzeuge nach
England gebracht.

et DeDer türkiſche Krieg.
Koweit von den Türken ernſtlich bedroht.

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ meldet aus Tehe
ran: Die wichtäge Stadt Koweit werde durch eine
ſtarke türkiſche Armee bedroht.

Die Kämpfe in Ägypten.
IJm engliſchen Unterhauſe erklärte ein Beamter des

Kriegsamtes, daß in der Zeit vom bis 11. Auguſt bei
den Kämpfen in Agypten 25 Deutſche gefangen
Henom men worden ſeien.

In einem offiziellen engliſchen Bericht aus Agypten
heißt es: Vor einigen Tagen iſt es einer engliſchen Ab
teilung mit Panzerautomobilen gelungen, in der Nähe
von Soll um eine bedeutende Abteilun Araber, verſtärkt durch türkiſche Soldaten, zu Aberraſchen eine große
Anzahl zu töten und den Reſt teils gefangen zunehmen,
teils in die Wüſte zu verjagen. Wie nun heute die Mai
länder „Jtalia“ in einem Briefe aus Alexandrien be
richtet, hat überhaupt kein Gefecht ſtattgefun
den, da die Araber von dem beabſichtigten Überfall unter

fallen. Im übrigen ſchildert der Brief die Lage an der
ägyptiſch-libyſchen Grenze als ſortgeſetzt ernſt
für die Engländer. Auch im Sudan machen die Auf
rührer weitere Fortſchritte. Die auſtraliſchen
Truppen haben Agypten verlaſſen zum Troſte der
Agypter, denen ihr ausgelaſſenes Weſen, insbeſondere ihre
Trunkſucht, ein Greuel war.
und nach Frankreich gebracht. Bei der e fehlten
über 1200 Mann. Näch eiſrigſtem Suchen in ganz
Agypten ſind 500 wieder aufgefunden worden, die anderen
700 blieben bisher wurlos verſchwunden

Die Siegeszuverſicht der Bulgaren.
Jn der bulgariſchen Zeitung „Kambang“ vom. 7. d? M.

iſt ein Jnterview mit dem bulgariſchen Generaliſſimus
Jekow veröffentlicht, über welches wir bereits einen
kurzen Bericht brachten und deſſen intereſſantere Stellen
in Aberſetzung hier wiedergegeben ſind. Der Generaliſſi
mus ſagte u. a.

Die Erkenntnis der Pflicht und der Liebe zum Vater
lande, ſowie auch das Vertrauen in die Größe Bulgariens
ſind bei unſeren Soldaten und Offizieren eingefleiſcht, und
ich kann nur eines ſagen: Wehe denjenigen, die

unſere Scholle zu be
länder und Franzoſen für die Befreiung Mazedoniens
tapfer gekämpſft;, wir werden aber auch mit verbiſſener
Wüut kämpfen, falls jemand den Verſuch machen ſollte, uns
der Früchte unſerer Siege, die wir ſo wachſam hüten, zu
berauben, weil die Bewohner der eroberten Landſtriche ein

Weiſch und ein Blut mit uns ſind. Falls nötig, werde ichKlon in einer Reihe mit meinen Helden dort kämpfen,

wo die Schlacht am heißeſten toben wird. Wir dürfen
nicht vergeſſen, daß wir das Glück haben, Schulter an
Schulter mit den ritterlichen Deutſchen, Sſter reich
An garn und Türken zur Verteidigung unſerer Rechte
und unſerer Freiheit ſowie dazu zu kämpfen, der Zivili
ſation zum Siege zu verhelfen. Kraft unſeres Bündniſſes
und unſerer wohlverſtandenen Intereſſen ſind die Feinde
unſerer Verbündeten auch unſere Feinde und werden es
bis zum Schluſſe bleiben, während wir bis zum letzten
Blutstropfen treue und loyale Ve rbündete ſind
und bleiben werden. Für die Ehrlichkeit und die Un
wandelbarkeit des bulgariſchen Wörtes haben wir hiſto
riſche und namhafte Beweiſe gegeben.

Jch bin vollauf durchdrungen von der Wichtigkeit d
hiſtoriſchen Augenblicks und meiner Verantwortung vor
der jetzigen und der kommenden Genexation, und gleich
mir hat auch jeder bulgariſche Soldat dieſelbe Erkenntnis,
weil wir alle es wiſſen, daß heute oder nie, Bulga
rien den Sieg davontragen wird. Deshalb behaupte ich
auch mit unerſchütterlicher Zuverſicht, daß kein Bulgare
ſeine heilige Pflicht dem Vaterlande gegenüber ver ab
ſäumen und jeder von uns auf den Feind ſchießen wird,
magerwerguchimmerſein oder von wo auch
immer kommen!

Politische Cebersicht.
Sſterreich Ungarn. Am Geburtstage des öſter

reichiſchen Thronfolgers, des Erzher a Karl
Franz Joſeph, am 17. Auguſt, hat König Friede
rich Auguſt von Sachſen den Erzherzog zum Chef

vier Gefangene ſeten den Engländerng in die Hände ger

Sie wurden nach Salonikt





Nationalstiftung
ar die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Fernſprecher: Amt Moabit Nr. 9106.
Poſtſcheck Konto: Berlin Ne. 16498.

Perlin N. V. 460, Alſenſtr. 11.

Unſer Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine
Welt von Fein en zu beſtehen. Millionen deutſcher Männer
bieten ihre Bruſt dem Feinde dar V le von huen werden
nicht zuruckkehren. Unſere Pflicht iſt es, für die Hinterbliebenen

der Tapferen zu ſorgen. eJhr, deren Gatten, Väter und Söhne den Heldentod für da
Vaterland erlitten, erbaltet ihr Angedenken durch eine Stiftung,
ſei es jetzt, ſei es im Tekoment an die Natisnalſtiftung. Jhr aber
die Jhr hier geblieben und Euch des ruhigen Beſitzes Eurer
Glhnc sgüter erſfreut, gedenket in Dankbarkeit der Helden, die den

eind vom Vaterlande fern gehalten baben und ihr Leben für
ach geopfert. Erinnert Luch der Witwen und Waiſen derſelben

durch Spenden an die Nationelſtiſtung oder durch Zuwendungen
an die Rationalſtiſtung in Eurem Teſtament.
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Generaloberſt KabinettsratOberbefehlshaber der Marken. Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

Sellberg SchneiderKommerienrat RegierungsPräſident
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jzepräſident.

Herrmann EichKommerzienrat Kommerzienrat,Hirektor der Deutſchen Bank Generaldirektor
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Dr. Caſpar VielhaberWirkl. Geh Rat Mitglied des Direktoriums
Direktor im Reichsamt des Jnnern. der Friedr. Krupp A.G.

Dr. Cuntz
Regierungsat

Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern.
Die Geschäfigstelle befindet sich Berlin N. W. 50 Alsenstrabe 1].
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die noch sehr reichlichen Bestände in

förüg donmwerbeh ling.

garnierte Weolikleider, Musselin-
Kleſder, Waschkleider für Bamen
und Kinder, Jacken-Kleider,
3; Häntel, Blusen, Röcke usw.

Ferner alle
Herhrt- und inter Cetenstünde
der letzten Saison, welche, da sich die Mode nicht
geändert hat, infolge ihrer guten Stoffe und villigen

Preise eine
sehr günstlge Koulgelegenhelt nan

In der Putz-Abtestumg Ausverkauf von
garnierten Sommer Hüten und Formen
mit grober brelgermäbteuns

e Dohkowitz

Volksbibliothek
IVDenenenrh f. Iewehng und Lesehalle

geöffnet
Sonntags von 12772 r mittag

im Garten des Vereinshauses
Saarau clse ben

von nachmittag 3 Uhr ab ein

ginen ansehnlichen Überschuss abliefern Kö

für Kinder 20 Pfg.

veranstaltet am Sosamfeag den 20. August

ghläüghets Konzert

zum Boten den Aneggzotsnende

ausgeführt von der lantstarmkapelle der E'r-Batalllons Hetseh.

unter persönl. Leitung seines Dirigt. Herrn Bartseh.
Wir bitten die geehrten Bürger unserer Stadt und

deren Angehö ige, sowie Personen des Militärstandes,
uns dureh ihren Besueh zu unterstützen, dawit wir

nuen.

Kintritt für Brwachsene 40 Pfg. für Militär 30 Pf.

Vereln zur körgerurg

ler Jtgenüplleee
Shimmn. Gppitſrtt
Am 10. Septemser J. fi det
das Schwimmen der in ber Ju
gendpflege befindlichen Vereive
ſtatt. Junge Leute bis zum 20.
Jahre, welche wicht er Jagend
pflege angehöen, können auch
daran teilnehwern. Anmeldungen
r Herrn F. W Venneke, Große
Ritterſtr. 7, bis zum 26 Auguſt
Am Sonnabend d. 19. Auhuſt,

ahends 9 Uhr,
figdet eine

Perſammlung
ſämtlicher Schwimm Te lnehmer
im Herzog Chrinian“ ſtatt, wo
Anmeldungen von Hrn. Benneke
ent egen genommen werden.

Verwundete haben freien Zutritt. Um shleichen en e
NB. Der Wohltatigkeit sind Keine Schranken gesetzt. STreb mit z.

Sonntag den 30. Auguſt
Grosses

8 e g o g e0Fohmidts Gasthaus Meuschau. Ihtär Ganen- Honent
Sonntag den 20. d. Mis von abends 8 Uhr ab großes aus gef. von der Jantſtarmkapelle,

ausgeführt von der geſamten Landſturmta
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Abktärkangert,
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P Schmidt.

Massigs Preise
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Spezial Geschäft
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Alle Art Wäsche
Vollständige
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weiſe Uberlaſſang einer alten

I

e

Hersehng kolenplan7
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für Verwundete. Angebote wer

den auch Seffuerſtr. erbeten.
Mobilmachungs Ausſchuß
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noch brauchbaren

Solide Quslitäten. Grosss Auswahl un
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von

in geſhmackooller Ausführung
zu ſoliden Preiſen.
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Th. Rößner, gende
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

u.
r

I. Grete
litt echanlter

geſucht.

Max Harx u. Bernt,
Berlin NW, Stephanſtr. 60.
Anſtänd junges Mädchen als

Lernende
geſucht.
Hans Käther, Markt 20.

Funges Mädchen, 28 Jahr, in
allen landw. Arbeiten vertraut,

wo ſie G legeahert hat, ſich t. d.
Küche auszubilden. Offert. unt.
„Küche an die Exp d. d. Bl.

Ein ordentliches ſanderes
Dienstmädchen

vom L ende um 1. Okt geſucht.
Selmma Bergmann

Gotthardtſtr. 19 I.

Aufwartung
t

für einige Stunden tägl. geſuchti
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Volks wirtschaftliches.
Da Deutſchland in der Zeit vor dem Kriege die

er nur r die der inländiſche Anbau nicht
ieferte, nur durch ſtarke Einfuhr aus dem Auslande zu

decken vermochte, wird ungeachtket der vorzüglichen und
reichlichen diesjährigen Ernte eine Futtermitkelknappheit
beſtehen bleiben. Um ſo höher muß die erfolgreiche
Arbeit, die der Kriegsausſchuß für Er
fatfutter behufs Deckung unſeres Futter-
miteles ars leiſet, Pewertet werden. Aus
Stroh, einem an ſich ſehr geringwertigen Futter, er
halten wir, indem wir es mit alkaliſchen Laugen kochen,
die gewonnene Strohzelluloſe mit Melaſſe, mit Futter
hefe oder ſonſtigen Eiweißſtoffen verſetzen, einen vollen
Exrſatz für Hafer. Man erzeugt aus 100 Kilogramm
Stroh nur 50 Kilogramm Strohzelluloſe; aber der Futter
wert des Strohkraftfutters iſt achtmal höher als der des
Strohs. Wir ſind nach, Überwindung der organiſatoriſchtechniſchen Anfangsſchwierigkeiten jeßt ſo weit, daß r

rund 100 000 Tonnen jährlich produzieren und wir
wollen und können im nächſten Jahre mehr erzeugen,
wenn's nottut, bis zu einer halben Million Tonnen. Wir
gewinnen dabei höchſt wertvolle Abfallpro
dukte, die uns für andere, abgeſchnittene Einfuhr Erſatz
bieten. Ein reines Eiweißfutter von hohem Nährgehalt
etwa 50 v. H. Protein, 2 bis 5 v. H., Fett) iſt die nach
dem Verfahren des Jnſtituts für Gärungsgewerbe (in
der Hauptſache aus Melaſſe und Ammonigk) hergeſtellte
Drockenheſe. Giwveißſulker von bedeutenden Wert
ſind ferner die aus Tierkadavern und Schlachtabfällen er
zeugten Futtermittel. Der Proteingehalt aller dieſer ani
maliſchen Futtermittel iſt ſehr groß (50 bis 80 v. H.) Die
techniſche Verarbeitung bietet keine Schwierigkeiten. Die
Verwertung der Abfälle der ſtädtiſchen Schlachthöfe zur
Futtererzeugung iſt, neuerdings durch eine Bundesrats
verordnung vorgeſchrieben. Jn dem aus Speiſe- und
Küchenabfällen gewonnenen Melkogen ſteht ein wertvolles
Milchkraftfutter zu Gebote. Einen weiteren Erſatz für
die natürlichen Futtermittel bilden die Dauerfuttermittel
aus Heidekraut, Schilf, Seegras, Seetang und Wein
treſtern. Große Futtermengen laſſen ſich ferner aus der
Ab lauge der Zellulvſenſfabriken ereugen, wenn
ſich wie es den Anſchein hat die geſundheitliche Un
ſchädlichkeit des ſo gewonnenen Futters erweiſt. isher
haben die neuen Erſatzfuttermitkel den fehlenden Bedarf
nur zu kleinem Teil decken können, aber man muß be
denken, daß der Kriegsausſchuß erſt in den Anfängen
ſeiner Tätigkeit ſteht. Der Zeikrgum von der Gründung

iegsausſchuſſes für Erſatzfutter im Auguſt 1915
va r Vorbereitungs- und Aufbau per

r h e

a

h

e

ihren derHälfte dieſes Jahres wird ſich das Bild ſehr weſentlich
dert haben, wird die Ertragsperiode beginnen.

nmt, daß, falls es gelingt, Holz durch Aufſſchlie
und Verzuckerung in Fulker zu verwandeln, ein

el, deſſen Rohmaterial in beinahe ſchranken
enge verfügbar wird. So werden ſich auch die

ſorgung erfolgreich überwinden laſſen.
Ausführungsbeſtimmungen zum Warennumſatzſteuer

geſetz. Dem Bundesrat liegt gegenwärtig ein Entwurf
zu Ausführungsbeſtimmungen zum Warenumſatzſteuerge-
ſetz zur Beſchlußfaſſung vor, deſſen Verabſchiedung ſo wirtſchaftlichen Betrieb, die Zucht ſie künſtiſchlußfaſſun e ung virtſchaftlie eb, die Zucht und die künftige Verrechtzeitig folgen wird, daß die Ausführungsbeſtimmun- ſorgung, mit Fleiſch und Milch wirkt, werden er und

des Bundesraks noch vor de ber dieſes bäuerliche Beſitzungen beſucht. Dabei ſoll feſtgeſtellt

m GG.SSGSO.O.OSS.T..
e

S eHriginal- Roman von H. CourthsMahler.
62 Zeortſeßzung. (Nachdxuck verboten.

Sofort wandte ſich Roſe an das Landratsamt riit dem
Erſuchen, ihr Hilfskräfte zuzuweiſen. Man verſprach ihr
d ſchnell wie möglich ihr Geſuch zu berückſichtigen. Auf
em Heimweg beſprach ſie mit Colmar, wie die Ernte-

freiwilligen in Falkenried untergebracht werden ſollten.
„Schlimmſten Falles quartieren wir ſie in die Flug

zeughalle ein, Herr Verwalter. Da iſt für viele Raum,
und die Halle ſteht ja doch jetzt leer“, ſagte Roſe.

Colmar pflichtete bei. Er mußte, wie ſo oft, Roſes
praktiſchen Sinn anerkennen. Mit der Ablieferung der
Remonken war nun der erſte Trubel in Falkenried zu
Ende, und Roſe konnte nun endlich daran denken, an
Rita zu ſchreiben.

Sie tat das ſofort, als ſie aus der Stadt nach Hauſe
am.

Zu einem langen ausführlichen Brief hatte ſie auheute noch keine Zeit, ſie mußte ſich ziemlich ar faſſen

Und ſo e e vie„Meine liebe Rita! Es ging dieſer Tage, wie wohlüberall in unſerem deutſchen Vaterlande, alles drunter 5

drüber. Du haſt es ja leider in Deiner neuen Heimat
ſelbſt erfahren müſſen, wie der Ausbruch eines Krieges
auf alle Gemüter wirkt. Wir ſtehen jetzt nicht nur den
Ruſſen feindlich gegenüber auch Frankreich iſt bereits
in feindlicher Abſicht über unſere Grenze gegangen, ohne
eine vorherige Kriegserklärung, und heute leſe ich in den
Zeitungen, daß als dritter Feind uns England den Krieg
erklärt. Da muß man ſehr tapfer ſein, wenn einem das
Herz nicht zittern ſoll. Iſt der Neid unſerer Feinde ſo
roß, daß ſie uns vernichten wollen, weil ſie uns von drei
eiken in der unritterlichſten Weiſe überfallen Ach,

meine liebe Rita wie ſchlimm hat ſich in kurzer Zeit
alles gewendet.

Aber da ich jetzt nicht viel Zeit habe, will ich Dir
heute nur das Wichtigſte berichten und mit dem beginnen,
was für mich die größte Bedeutung hat. Du wirſt ſtaunen,
meine liebe Rita, wenn ich Dir ſage, daß ſich Dein
Bruder Haſſo am Sonntag abend mit mir vermählt hat.
n unſerer kleinen Dorfkirche nahm der alte Paſtor
Sievert die Kriegstrauung von vier jungen Paaren vor

und darunter waren wir beide, Haſſo und ich.
Wie das alles kam, darüber ſchreibe ich Dir nächſte

Woche, wenn ich hier erſt über die größte Abeit hinweg bin.
Heute möchte ich Dich bitten, herzlich und innig, nimm mich

n

nicht geringen Schwierigkeiten unſerer Futter

und Hſterreich war

e

Sonnabend den 19. Auguſt S

Jahres veröffentlicht werden können.

werkbetrieb gilt.

ſchieden werden.

Merseburg und Amgegend.
18. Auguſt.

Erhebungen über die Verhältniſſe in der Viehliefe
rung und Fleiſchverſorgung. Man ſchreibt uns aus der
Provinz Sachſen: Hier ſind Vertreter des Kriegsernäh
rungsamtes eingetroffen, die im Vereine mit Sachver
ſtändigen an Ort und Stelle Erhebungen über die Ver
hältniſſe in der Viehlieferung und Fleiſchverſorgung an
ſtellen. Die Vertreter der Landwirkſchaft, der Viehhan

veranſtaltet werden.
auch die Fragen ü

gefundenen Enteignungen. Auch Klagen über unwirt

fahren für die weitere Kriegsdauer werden einer Erörte
rung unterzogen Auch ei

an

ausreichend

kung von Kühen, die zur Milchnußung noch geeignet ſi
ferner von tragenden Kühen und weiblichen Jungrinder
e r Ht geeignet ſind. Auch die Transportfra
des Viehs bis zu den Sammelſtellen und die Behandlung
der Tiere daſelbſt iſt Gegenſtand von Unterſuchungen.
Auf den Schlachthöfen werden geſchlachtetes Vieh und die
vorhandenen Einrichtungen zur ſtädtiſchen Fleiſchverſor
gung beſichtigt. Um den Sachverſtändigen ein Urteil zu

verſchaffen, wie die jetzige Viehentnahme auf den land

nun wirklich als Schweſter in Deinem Herzen auf. Haſſo
hatte keine Minute Zeit. an Dich zu ſchreiben. Jch ſon
Dich innig von ihm grüßen. Er iſt Montag früh abge
reiſt zunächſt nach Berlin. Sein neueſtes Flugzeueg und
das Automobil hat er gleichfalls in den Dienſt des Vater
landes geſtellt. Du kannſt Dir denken, wie nötig das
Vaterland jetzt Männer vom Schlage Haſſos braucht. Er
iſt voll Takendurſt und Zuverſicht abgezogen. Jetzt wird
es ſich erſt zeigen, was für Dienſte er durch ſeine genigle
Tätigkeit dem Vaterland geleiſtet hat. Gott mag ihn be
ſchühen, wie er auch Deinen lieben Mann und Deinen
Schwager Rudi beſchützen mag.

Bitte, liebe Rita, ſchreibe mir bald, wie es Dir und
Joſepha geht, und ob Jhr wißt, wo ſich Eure Männer be
Finden. Vrh. bange mich mit Euch, und doch müſſen wir
Frauen kapfer ſein, tapfer und geduldig.

Ich lege Dir ein Zweiglein vom Grabe Deiner lieben
Mukter mit in dieſen Brief. Sie hat ſich gewünſcht, einen
Krieg nicht mehr zu erleben. Jhr Wunſch ging in Erfüllung. Nun ſchlaf ſie ruhig und weiß nichts von Krieg
und ſchwerer Not. Das u Dir ein Troſt ſein, meine
ltebe Rita. Bitte, ſchreibe mir bald einige Zeilen. Sei
herzlich geküßt und gegrüßt ſamt Deinen lieben Angehö

rigen von Deiner Roſe.Auf dieſen Brief ſollte Roſe lange keine Antwort be
kommen, denn We d der r in Deutſchland

je Poſtverbindung in dieſen Tagen
ſehr mangelhaft und langweilig.

Aber zwei Tage, nachdem Roſes Brief an Rita abge
gangen war, traf ein Brief von dieſer an Roſe ein, den
ſie ſchon vor einer Woche geſchrieben hatte.

Dieſer Brief lautete:
„Meine liebe Roſe! Morgen früh bringt mich mein

Mann nach Hohenegg zu ſeinen Eltern. Unter ihremSchutz ſoll ich mit Tee zuſammen dort bleiben, ſolange

Rainer und Rudi im Felde ſtehen.
Ach, meine Roſe, wohin iſt all mein leuchtendes Glück!

u kannſt Dir wohl denken, wie ſchwer mir ums Herz iſt.
Es kamen zu viel Schickſalsſchläge über uns, und nun iſt
mir als ſei die Sonne verſunken auf lange, lange Zeit
vielleicht für immer. Erſt kam Papas Tod dann ſtarb
meine herzliebe Mutter und kaum konnte ich mich dem
Schmerz um die Teuren hingeben, da ſtand ein neues,
e Anheil vor mir, vor uns allen: dieſer unſelige,
urchtbare Kriegl Joſephas Mann iſt ſchon fort, und ihr

Vater holt ſie nach Hohenegg. Die arme Joſepha ſie
wird noch härter getroffen als ich, denn ſie ſoll Anfang

Oktober ein Kindchen erwarten Wie mag ihr zumute ſein,

ne

Eine wichtige
Frage, die noch der Klärung bedarf, iſt die, was als ein
„ſtehendes Gewerbe im Sinne des Geſetzes anzu
ſehen iſt. Das Geſetz erklärt lediglich, daß als Gewerbe
betrieb auch der Bekrieb der Land und Forſtwirtſchaft,
der Viehzucht, Fiſcherei, des Gartenbaues und der Berg

Jn gewiſſen Gewerbebetrieben, bei
denen das Einkommen überwiegend auf perſönlicher Ar
beitsleiſtung des Jnhabers beruht, wie beiſpielsweiſe beim
Photographen, ſind, wie eine offiziöſe Korreſpondenz
ſchreibt, Zweifel darüber entſtanden, ob auch die umſatz
ſteuerpflichtig ſind. Schwieriger iſt die Frage beim
Zahnarzt, der neben ſeiner zahnärztlichen Hilfe auch
ſelbſtgefertigte Erſatzſtücke (Gebiſſe) liefert, die zweifellos
als „Waren im Sinne des Geſetzes anzuſehen ünd. Auch
beim Handwerk können Meinungsverſchiedenheiten da
rüber beſtehen, ob die n nur für verkaufte
Waren oder auch für Ausbeſſerungen, bei denen,, ge
lieferte Waren“ überhaupt nicht in Frage kommen, zu
en iſt. Ob eine Klarſtellung dieſer Fragen durch die

usführungsbeſtimmungen oder durch eine beſondere An
weiſung an die Steuerſtellen erfolgen wird, wird noch ent

delsverbände und Fleiſchverſorgungsſtellen nehmen an den
Erhebungen teil. Dem Vernehmen nach werden auch in
anderen Provinzen und Bundesſtaaten ſolche Erhebungen

Zur Erörterung gelangen dabei
ber die Qualität des zur Lieferung

kommenden Schlachtviehes, und der Verwertung des
Blutes und anderer für die Wurſtfabrikation geeigneter
Teile vom Rind und Schwein. Mit den ſtaatlichen Be
hörden finden Rückſprachen ſtatt über die Geſchäftsführung
der Viehhandelsverbände und über den Umfang der ſtatt

ſchaftliche Eingriffe An die Viehbeſtände ſowie die Aus
ſichten der Fleiſchverſorgung bei dem jetzigen Umlagever

eſichtigung der Vieh

ach

Strafe

werden, ob etwa ſtellenweiſe nach den beſonderen Wirt
ſchaftsverhältniſſen eine zu ſtarke oder zu geringe

erſeunrger Correjpondent

kaſtung vorliegt. Zu den Erörterungen über alle ein
ſchlägigen Fragen der Fleiſ
treter der Städte, der Viehhändler und der

Unſer deutſches Volk
eges für die großen Aufgaben

herangezogen.

Das Gold dem Vaterlande!
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Schlächter

unſerer Reichsbank ein ſteigendes Verſtändnis gezeigt;
Alt und Jung, Männer un
und Schule ſind mit unermüdli
Erfolg bemüht geweſen, Goldmün
Stelle zur Verfügung zu ſtellen, d
finanzielle Bereitſchaft Sorge zu tragen.
ſtrom der Goldmünzen allmählich ſpärli
eine neue Goldquelle zu erſchließen
mengen ſind in den letzten Jahrzehnten bei anda
ſteigendem Wohlſtand der Goldwärenind
verarbeitung zugeführt; dieſe müſſen,
möglich, wieder nutzb
Goldſchatz unſerer
unſerer Feinde Hoffnung,

Da der Rück.
cher fließt,

Gewaltige Gold

ar gemacht werden.
ichsbank weiter ſtärken und damit

uns finangziell zu Grunde zu

d Frauen aller Stände, Kirche
chem Eifer und wachſendem

gen zu ſammeln und der
e beruſen iſt, für unſere

gilt es,

uernd
uſtrie zur Schmuck
ſoweit als irgend

Sie ſollen den

richten, vereiteln. Nach dem Beiſpiel anderer Städte iſt
auch bei uns vor
richtet. Jn den Dienſträumen der Sächſi
vinzialbank im alten Landesverſicherungsa
Gebäude werden Dienstags und

kurzen eine Goldankaufſtelle er
ſchen Prov enFreitags von 11 bis

12 Uhr Goldwaren aller Art zum vo U len Goldwert, den
ein vereidigter Sachverſt
bank übernommen und ſofort bezahlt
Juwelen ſind ſehr willkom
Regie in Berlin übergeben und von die
zwecks Schaffung von Gutha

zuügute

Einwohner haben es währen
willigkeit nicht fehlen laſſen
daß auch diesmal der Ruf
geben, deſſen es dringend bedarf, n
wird. Jn der Zeit vom 18. Juli
rund 6000 Mark Goldwaren

mittelzufuhr kommen,
d der Kriegszeit an Opfer
es iſt deshalb zu erwarten,

dem Vaterlande das Gold zu
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men; ſie werden der Digmanten
ſer im Auslande
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Ein Jeder
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Niemand zögere, weil ein anderer ſich noch
kann. Schneller Entſchluß und gutes Be
gemeinnützige Vorhaben.
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wieſen, weil neuer
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zelkäufer zu gewinnen,

einen unerhörken Preis
en und dann durch die Beſchlagnahme ihr

Insbeſondere wird vor der holländiſchen
Firma „Cooperative Stoomzuivelfabrik Concordig“ in
Kondum in dieſer Hinſicht dringend gewarnt

da ſie nun ihren Rudi ziehen la ſen mußte! And ich Mein
Rainer muß morgen ſort zu ſeinem Regiment. Er und
Rudi ſtehen bei einem Regiment un
draußen begegnen
einige Chancen mehr
hören. Rudi iſt ſo voll Sorge um Joſ
reiſt. Es iſt ihm hart angekommen,
Weißt Du, Roſe, wenn

ziehen könnte wievie

So werden wir,

man mit ſ

nd werden ſich gewiß
Joſepha und ich, doch

haben, von unſeren Männern zu
ephas Zuſtand abge

en zu müſſen.
einem Mann hingus

I leichter wäre unſer Los. Aber
das geduldige Abwarten das war nie meine Stärke.

Wie ſchrecklich iſt der Krieg! Und doch, welche Begei
ſterung, welche frohe Zuverſicht.

Rainer ſagte mir, es ſei möglich,
ieg verwickelt würde.

müßte auch mein Bruder wieder
Und er würde ebenfalls ſo tatendur

in dieſen
daß auch Deutſchland
Wäre das ſo, dann
u ſeinem Regiment.
ig hinausziehen und

könnte dem Vaterland ſo viel nützen, gerade in ſeinem
Beruf, den wir immer, ſo
Ach mir iſt immer, als träume iche elich und müſſe erwachen und mich befreien von dem Druck,
der auf mir laſtet.
Wahrheit, Wirklichkeit.

Schilt mich nicht kleinmütig,
mein Glück zittere.
bin, ihm will ich mit
blick. Aber Dir kann ich es ſagen,

Rainer ſoll nicht wi
ch tapfer zeigen bis zum letzten Augen

wie ſchwer mein Herz

Aber es iſt kein Traum, ſondern

liebe Roſe, weil ich für
ſſen, wie bang ich

iſt und wie ich kämpfen muß, um mich ruhig zeigen zu
können.

Grüße Haſſo herzlich von mir
egg aus ſchreibe ich ihm ſelbſt.
liebe Roſe, von

Roſe konnte ſich nur zu gut in Rit.
denken. Zitterte und bangte doch auch ſie u
Leben. Abex ihr blieb kein
zu verſenkeſt
hinweg das Bewußtſein, von Haſ

Auch trug ſie

und ſage ihm, von Hohen
Dir einen innigen Kuß,

Deiner Rita.
as Zuſtand hinein

m ein gelfebtes
e Zeit, ſich in ihren Schmerz

über Schmerz und Trauer
ſo geliebt zu werden.

Wenn die Leute ſie jetzt mit „gnädige Frau“ anredeten,
dann war ihr immer zumute, als ſtehe Haſſo neben ihr
und faſſe mit warmem Druck ihre Hand.

War das nicht ein Glück, ſo groß undHaſſos Frau! tLeid aufwiegen mußte, zumal ſieherrlich, daß es alles
ſagen konnte:
Menſch reicher

Sie fühlte,
dieſes tiefinneren Glückes.

in dieſer Zeit.

und glücklie
„Haſſos geliebte Frau.cher ſein als

daß ihre Kräſte wuchſen im
Und ſie hatte es nötig, denn

es wurden wahrlich ſtarke Anforderungen an ſie geſtellt

(Fortſetzung folgt.

Konnte ein

Bewußtſein
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ſind.

Städtiſches Gefrierfleiſch. Der Stadtverwaltun
iſt es gelungen, der herrſchenden Fleiſchknappheit dur
den Einkauf eines größeren Poſtens Gefrierfleiſch zu
ſteuern. Dasſelbe wird an mehreren Tagen ſtraßenweiſe
im Geſchäftslokal Burgſtraße 16 abgegeben. Am
morgenden Sonnabend nimmt der Verkauf ſeinen
Anfang, und zwar für die Straßen Amtshäuſer bis
Fiſcherſtraße, vormittags von 7 bis 12 Uhr und
für die Haushaltungen der Friedrichſtraße bis
Halleſche Straße nachmittags von 3 bis 8 Uhr.
Erhältlich iſt Rindfleiſch zum Preiſe von 2,40 Mk.
pro Pfund. Die übrigen Straßen erhalten derartiges
Fleiſch am Anfang der nächſten Woche.

Städiſcher Talg. Dem Verkauf von Molkereibutter
ſeitens der Stadt wird ſich, wie uns mitgeteilt wird, am
Montag und Dienstag der nächſten Woche ein ſolcher von
Talg anſchließen. Nach genauer Prüſung der vorhan
denen, zur Abgabe gelangenden Menge entfallen auf den
Kopf der Haushaltung 90 Gramm Das Nähere wird
eine zu erlaſſende Bekanntmachung bringen. Durch dieſe
Fürſorge der Stadtverwaltung wird die ſchon ſeit langer
Zeit beſtehende Fettnot wenigſtens etwas gemildert. Ge
rade Talg iſt in den Haushaltungen ein geſuchter Artikel,
da er an Stelle des fehlenden Fleiſches zur Herrichtung
von Speiſen verwandt wird. Der Verkauf findet ſtraßen
weiſe an verſchiedenen Tagen ſtatt.

Verſchwundene Silbermünzen. Jm Zahlungsver
kehr macht ſich neuerdings ein außerordentlicher Mann
gel an Fünfmarkſtücken fühlbar, der beſonders
von der Jnduſtrie ſtörend empfunden wird, weil das
Fünfmarkſtück zu Lohnzahlungen ſehr geſucht iſt. Um
dieſem Bedarf zu genügen, ſind bis zum Kriege große
Mengen von Fünfmarkſtücken agusgeprägt worden und
auch während des Krieges iſt die Prägung nicht ganz
eingeſtellt, obwohl die vorhandenen Silbervorräte in
erſter Linieefür Mark und halbe Markſtücke Verwendung
finden mußten. Es ſind insgeſamt wohl für 250 Mil
lionen Mark Fünfmarkſtücke in Umlauf gebracht, und
trotzdem ſind ſie ſchon nahezu gänzlich aus dem Verkehr
verſchwunden, wie die geringen Beſtände der Reichsbank
kaſſen zeigen. Für dieſe Erſcheinung gibt es nur die eine
Exklärung, daß dieſe größten Silbermünzen
von ktörichten Menſchen, deren nationales Emp
finden auch die lange Kriegsdauer mit unſeren großen
Erfolgen noch immer nicht erweckt hat, zurückgehal
ten werden.

Zum Verbot des Verkaufs von grünen Pflaumen
weiſt der Kgl. Nndrat darauf hin, daß dieſes von vielen
Seiten ſo aufgefaßt wird, gls ob Vorausſetzung für den
Verkauf von Pflaumen wäre, daß ſie ſich in weichem
Zuſtande befinden müſſen. Dieſe Anſicht iſt nicht zu
treffend, vielmehr können die zum Verkauf gelangenden
Pflaumen bei der Ernte noch feſt ſein, ſie müſſen aber
vollkommen n gewachſen ſein und bereit
blaue ar eigen Wenn die Bäume ſo voll
hängen, daß ein Brechen der Zweige zu befürchten iſt,

kann ein Auspflücken der Früchte vorgenommen werden.

Ein ſanfter Regen iſt über Nacht eingetreten, der
e und Fluren erquickte. Er war indes nicht von
anger“ Dauer, und es könnte nichts ſchaden, wenn das

edle Naß noch vreichlicher fließen würde.
Militäriſche Verſorgungsgebührniſſe gelten nicht

als Unfallrenten. Ein Soldat, der in einer Militär
bäckerei tätig wax, erlitt bei ſeiner Beſchäftigung einen

Unfall. Für dieſe Dienſtbeſchädigung erhielt er militä-
riſche Verſorgungsgebührniſſe. Das Reichsverſicherungs
amt hat in einer neuen Entſcheidung feſtgeſtellt, daß An
ſpruch auf Jnvalidenren e beſtehl, wenn
auch die Jnvalidität auf einen Unfall in einem

flitärbetriebe zurückzufuhren iſt und wenn
auch wegen des Unfalls Verſorgungsgebührniſſe gegeben
werden. Ein entſchädigungspflichtiger Unfall im Sinne
der R.-V. O. iſt nur ein ſolcher Unſall, der auf Grund
der Vorſchriften der R V. O. zu entſchädigen und von
den in dem Geſetze vorgeſehenen Organen zu prüfen und
in ſeinen Folgen zu bewerten iſt. Jm vorliegenden Fall
können deshalb die Beziehungen zwiſchen Unfall- und
Jnvalidenverſicherung (95 1522 1526) nicht herangezogen
werden. Es handelt ſich um Beziehungen zu anderenVerpflichteten (55. 1627- 1544). Es finden ſich aber im
Geſetz keinerlei Beziehungen der Leiſtungen nach dem
Mannſchaftsverſorgungsgeſeß zu den Leiſtungen der
R.-V. O. Das Mannſchaftsverſorgungsgeſetz und die
Unfallverſicherung gehen bei Bemeſſung der Entſchädigun
m von ganz verſchiedenen Geſichtspunkken aus. Da die
onſtigen Vorausſetzungen vorhanden ſind, muß im vor

liegenden Fall Jnvalidenrente gegeben werden.
Ungeachtet wiederholter Belehrung und Aufklärung

von amtlicher Seite, daß keine Verkürzung der
Kriegsbeſchädigtenfürſorge infolge höhe
ren Arbeiftsverdienſtes eintritt, wird in Lazg e
retten und Lazarettwerkſtätten noch häufig die Beob
achtung gemacht, daß die Befürchtung, es könnte bei
Wiederaufnahme der Arbeit den Kriegsbeſchädigten ein
Teil ihrer Rentkenanſprüche entzogen werden, den ſegens
reichen Bemühungen, die Kriegsinvaliden
eigenen Jntereſſe und zum Wohle der Geſamtheit der
Arbeit wieder zuzuführen, hindernd im Wege ſteht. Es
iſt deshalb vielleicht nicht ohne Nutzen, daß ein Mann

er Praxis zu dieſer Frage das Wort genommen und
auch ſeinerſeits feſtgeſtellt hat, daß derartige Beſorgniſſe
jeder Begründung entbehren. Wie der „Arbeitgeber“, die
Zeitſchrift der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber
verbände, kürzlich mitteilte, hat. ſich der Leiter der Wieder
ertüchtigungsverſuche Kriegsbeſchädigter in der Akkumu
latorenFabrik- Aktiengeſellſchaft zu Oberſchöneweide, Dr,
Beckmann, etwa folgendermaßen geäußert: „Tatſächlich
ſoll die Rente dem Hriegsbeſchädigten nach de
Schadens oder der Verſtümmelung unter Berückſichtigung
deſſen angemeſſen werden, wie die Beſchädigung uſw. auf
den Beruf des Mannes hindernd wirkt. Es iſt aber
nicht der Grad der Geſchicklichkeit maßgebend, den der
en erlernt, um ſich mit ſeiner Beſchäftigung abzu

Rentenbemeſſung in Frage, die er ſo erzielt. Ein an
beiden Beinen Gelähmter erreichte in der erwähnten
Werkſtatt bei täglich ſechstündiger Arbeitszeit leichte
Verrichtung und ſihende Beſchäftigung einen Tagese Dunhenn lexie- Ouvertüre von Suppe.verdienſt von 4,29 Mk. Trotzdem erhielt dieſer Jnvalide

in ihrem

Grade des

Es kommt qguch nicht die Einnahme für dieſen

furcht unberechtigt iſt. Kein Kriegsbeſchädigter
laſſe ſich alſo durch die Beſorgnis, daß die wiederge
wonnene und betätigte eigene Erwerbstätigkeit zu einer
Verkürzung ſeiner Rentenanſprüche führen könnte, von
der Wiederaufnahme der Arbeit oder von einer neuen,
ſeiner Leiſtungsfähigkeit angepaßten Beſchäftigung ab
halten er würde ſich ſonſt nur ſelbſt ſchädigen
nd dienen benach erliegen de auf
eine rei re e eine everdienſt angewieſen ſind.

Heilfürſorge für heeresentlaſſene Kriegsteilnehmer.
Wie kürzlich in der Preſſe mitgeteilt wurde, verfügt die
Heeresverwaltung über eine begrenzte Zahl von freien
Badeturen ſür heereeentlaſſene Kriege
felknehmer, die gber leider bei weitem nicht aus
reicht und auf die auch kein Rechtsanſpruch beſteht. Die
Träger der Sozialverſicherung, wie Krankenkaſſen, Jnva
liden und Angeſtelltenverſicherung, bemühen ſich, die
große in dieſer Beziehung klaffende Lücke in der Verſor
gung der Kriegsteilnehmer auszufüllen. Leider iſt dies
aber nur zum Teil möglich, da dieſe Einrichtungen nur
für ihre Verſicherten einzutreten vermögen. Jn Erkennt-
nis der großen Bedeutung, die gber die geſundheitliche Er
tüchtigung der Kriegskranken für das geſamte wirtſchaft
liche und nationale Leben hat, hat die Heeresverwaltung
Boden und Anſtal r orge den entral-
komitees vom Roten Kreuz im Einvernehmen und im Zu
ſammenarbeiten mit den Organiſationen der bürgerlichen
amtlichen Kriegsbeſchädigtenfürſorge und ſämtlichen
großen wirtſchaftlichen Verbänden Deutſchlands Einrich
kungen geſchaffen, um die deutſchen Bäder und Heilan
ſtalkten denjenigen kranken Kriegsteilnehmern nutzbar, und
zugänglich zu machen, denen von anderer Seite nach ihrerſang aus dem Heeresdienſt nicht geholfen werden
kann. Die Geſchäftsräume der genannten Abteilung be
finden ſich in Berlin, Herrenhaus, Leipziger Straße 3.

Marktlage und Marktpreis. Die Bundesratsver-
ordnung über Kriegswucher verfolgt den Zweck, alle
Lebensmittel und Gegenſtände des täglichen Bedarfs den
Verbrauchern zu angemeſſenen Preiſen zugänglich zu.
machen. Bei der Beurteilung, ob ein Preis übermäßtgen
Gewinn enthalte, ſoll eine Berück ſichtigung der
geſamten Verhltniſſe, insbeſondere derMarktlage ſtattfinden. Daraus iſt mehrfach die An
ſicht hergeleitet, daß der Verkäufer ohne weiteres berechtigt
iſt, ſeine eigenen Preiſe nach den allgemeinen Marktpreiſen
zu bemeſſen. Dieſe Auffaſſung iſt nach einer Entſcheidung
des Reichsgerichts jedoch unzutreſſend. Das Reichs
gericht führt aus, daß eine Marktlage ſehr wohl durch Zu
rückhaltung oder Mindererzeugung von Waren und durch
Preistreiberei entſtehen könne ſie müſſe dann als völlig
unberechtigt angeſehen werden, und kein Verkäufer ſei be
rechtigt, ſeine Preiſe danach einzurichten. Jm übrigen
ſei die Marktlage nächt gleichbedeutend mit
dem Marktprefſe. Beruhe der Mäarktpreis nur auf
einer Marktlage, die durch unlautere Mach t
ſtande gekommen ſei, ſo könne auch der Marktpreis ſelbſt
verſtändlich nicht als maßgebend für die Frage einer an

berückſtchti Bundesratsverord ge richtige Berückſichtigung der Marktlage erfordere

n dieſen Fällen unbedingt ein Hinuntergehen unter den
Marktpreis. Der Verkäuſer iſt alſo unter keinen Umſtän
den beim Handel mit Lebensmitteln und Gegenſtänden
täglichen Bedarfs berechtigt, die gleichen Preiſe zu nehmen
wie andere, wenn dabei ſein Gewinn ein höherer iſt, als
bei den beſonderen Verhältniſſen der Kriegszeit zuläſſig
erſcheint.

Vorſicht beim Genuß von Obſt. Jmmer noch wird
die ſchon ſo oft wiederholke Mahnung in den Wind ge
ſchlagen, guf Obſt kein Waſſer zu trinken Jn
einer hieſigen Familie hatten einige Kinder auf Obſt
Waſſer getrunken, worauf ſich ſchwere Erkrankungen der
ſelben einſtellten, die nur durch ärztliches Eingreifen be
ſeitigt werden konnten. Gab auch in dem angeführten
Falle der Verlauf der Krankheit zu Beſorgniſſen keinen
Anlaß, ſo ſind anderſeits viele Fälle zu verzeichnen, in
denen die Anvorſichtigen ihren Leichtſinn mit dem Tode
büßen mußten. Den Eltern kann daher nicht dringend
genug geraten werden, auf ihre Kleinen Acht zu geben
und ihnen jedes Trinken nach dem Genuß von Obſt zu
verbieten.

Der Bau des Ammonigk Werkes in den Fluren
LeungaRöſſenSpergau ſchreitet rüſtig vorwärts. Garni-
ſondienſtfähige Handwerker ſind gus allen Teilen des
Reiches angefordert und treffen täglich ein. Der Bau Der
Feldſcheune iſt faſt beendet, ſo daß in einigen Tagen der
Ausdruſch der Ernte erfolgen kann. Jn dem praktiſch
angelegten Viehſtalle ſind gegen 80 Schweine 5 Kühe und
4 Pferde untergebracht. Auch die Dainpfbäckerei wird in
kurzer Zeit in Betrieb genommen werden können. Ein
Poſtamt III iſt am 8. Auguſt eröffnet und wird von den
3600 Arbeitern als Wohlkat empfunden. Eine Fahrpoſt
nach Merſeburg iſt ebenfalls eingerichtet.

Die Unſitte der Kinder, ſich auf Handwagen zu
ſetzen, die Stange zwiſchen die Beine zu nehmen und zu
kenken, iſt zwei hieſigen Knaben ſchlecht bekommen. Sie
ſauſten den ſteilen Berg am Sixtiberg hinunter, verloren
die Macht über den Wagen und ſfuhren gegen einen großen
Baum, wobei die Lenkſtange des Wagens abbrach und
derſelbe auch ſonſt noch Beſchädigungen erhielt. Der
eine der leichtſinnigen Lenker holte ſich außerdem noch
einige ſchmerzhafte Hautabſchürfungen im Geſicht, wäh
rend der andere glimpflicher davonkam, aber hinkend den
Schauplatz ſeiner verwerflichen Tätigkeit verließ.

Die Landſturmkapelle konzerkierte geſtern nach
mittag in einigen Weißenfelſer Reſerve La
zaretten und bereitete damit den dort untergebrachten
Verwundeten eine große Freude. Abends gaſtierte die
Kapelle zuſammen mit der Naumburger Ar
tilkerie- Kapelle in Schumanns Garten und ſchnitt
bei dieſem Doppel konzert glänzend vor dem ge
wählten Publikum ab. Zu der Veranſtaltung hatten ſich
mit dem jetzt durch das Eiſerne Kreuz ausgezeichneten
hieſigen Bataillonskommandeur Herrn Major von
Petersdorff. nebſt mehreren Offizieren der Garniſon
noch weitere Muſſikfreunde aus Merſeburg eingefunden.

hinterher 10 v. H, Rente: ex wurde alſo militäriſch als
völlig erwerbsunfähig entlaſſen.“ Dieſes Beiſpiel aus
der Praxis der Rentenbemeſſung zeigt beſſer als wort
reiche Auseinanderſetzungen, daß die ſog. Renten-

Eine Platzmuſik unſerer Landſturmkapelle findet
am kommenden Sonntag von 11 Uhr ab am Ständee-
hauſe ſtatt. Das Programm iſt, folgendes: Feſtmarſch
aus dem Es-dur- Konzert von Beethoven. Leichte Kaval

Große Fankaſie a. d. Op.
Wagner. Wiener Bonbons, Walzer
Hoch der Landſturm, Marſch von

„Lohengrin“ von R.
von Joſ. Strauß.
Reimann.

ei Preis forderung

S Eröllwitz, 17. Aug. Auf Einladung des Herrn
Gutsbeſitzers R. Burkhardt in Cröllwitz hatte ſich
geſtern abend der größte Teil der Grundſtücksbeſitzer,
deren Acker die Badiſche Anilin- und Soda-
fabrik ganz oder teilweiſe für den Bau ihrer Am
moniakfabrik bei Leung in Anſpruch nimmt, im Gaſthof
„Zur Linde“ in Spergau eingefunden, um über die letzken
entſcheidenden Schritte Beſchluß zu faſſen. Jm Auftrage
des Herrn Landrats wohnte der Beratung der Königl.
Gifenbahn lanne m ſern er Schäſer ausHalle, bei. Die Geſellſchaft hatte kurz vor der Ernte
nicht jedem Einzelnen, ſondern einer auf Vollzähligkeit
keinen Anſpruch machenden Verſammlung mündlich ein
Angebot von 2500 Mk. für den Morgen machen laſſen.
Dieſes Angebot wurde abgelehnt, zwei Herren aber wur
den beauftragt, auf der Grundlage von 3000 Mk. mit der
Direktion mündlich weiter zu verhandeln, und zwar ſollte
um Vertagung der Verhandlungen bis nach der Ernte
gebeten werden. Dieſe Bitte lehnte die Geſellſchaft ab
und verlangte Entſcheidung bis zum 20. Auguſt. Ein
abermaliges Geſuch um Verlängerung dieſer Friſt, da
die Landleute jetzt keine Zeit zu Beratungen hätten,
wurde ſchroff abgelehnt, und auf eine Unterſtützung des
ſelben durch den Herrn Landrat war bis geſtern abend
keine Antwort eingetroffen. So mußte man ſich alſo
ſchlüſſig machen. Herr Paſtor Ballien Spergau ver
las den mit der Geſellſchaft geführten Briefwechſel und
der Meinungsaustauſch begann. Herr Landmeſſer
Schäfer riet auf Grund ſeiner Erfahrungen zur An
nahme und Herr Paſtor Schumann von Leung
pflichtete ihm bei, obwohl auch er die ſchroffe und geradezu
unhöfliche Art geißelte, mit der die Beauftragten der Ge
ſellſchaft zu verhandeln beliebten. Andere Stimmen aber
waren dagegen ünd gaben ihrer Empörung über die unter
dem Drurk der Drohung mit Enteignung angetane Ver
gewaltigung rückhaltloſen Ausdruck. Andere, wie die
Herren Burkhardt und Ballien rwogen wohl
das Für und Wider, enthielten ſich aber jeder Beein
fluſſung durch ihren Rat, um nicht nachher Vorwürfen
ausgeſetzt zu ſein. Jeder müſſe ſich ſelbſt entſcheiden.
Nach Schluß der Beſprechung erfolgte ſchriftliche Ab
ſtimmung. Es waren 14 für Annahme, 14 für Ableh
nung der Kaufſumme. Gegen dieſe letzteren wird nun
wohl das Enteignungsverfahren ſtattfinden. Der Ein
druck, den dieſer Sieg des Kapitals über die berechtigten
Intereſſen der eingeſeſſenen Bevölkerung hinterläßt, iſt
leider wenig dazu angetan, dem Unternehmen, das bisher
nichts als übelſtände in hieſige Gegend gebracht hat,
Sympathien zu erwerben.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 16. Aug. Um einen
waſſerfreien Abbau der Kohle auch bei Hochwaſſer im
hieſigen Auengebiete zu ermöglichen, iſt ſeitens der
Wallendorfer Kohlenwerke eine Eindämmung und
die Schaffung einer Flutrinne geplant, wozudie vorbereitenden Arbeiten ſchon länger in die Wege ge
leitet worden ſind. Neuerdings ſoll durch miniſterielle
Verfügung eine Vertiefung der Flutrinne ins Auge ge
faßt ſein und es ſind deshalb auch wieder mit verſchiedenen
Grundſtücksbeſitzern darüber Unterhandlungen gepflogen
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ſammen, den Fürſtendamm für alle Verhältniſſe
verkehrsfrei herzuſtellen, womit eine Überbrückung
der geplanten Flutrinne erforderlich iſt. Gegenwärtig
weilen in Burgliebenau Jngenieure, welche ſich mit den
Vorarbeiten beſfgſſen und über die Anlage des geplanten
Brückenbaues Abſteckungsarbeiten u. dergl. im Gelände
ausführen.

H. Aus dem Kreiſe, 17. Aug. Gewählt und beſtätigt
worden ſind der Kaufmann Emil Patzſchke zum erſten
Schöffen für die Gemeinde Keuſchberg und der Land
wirt Guſtav Seidel zum zweiten Schöffen für die Ge
meinde Löben auf die Dauer von ſechs Jahren.

An Deutſchland
So iſt die ſchwere Schickſalsſtunde denn gekommen, die

unausbleiblich dir beſchieden war,
Zu der mit Neid und Hinterliſt geſponnen, ein tück'ſches Netz

dir, deiner Feinde Schar. 5

Zwei Jahre nun ſchon tobt das Schlachtgetöſe, wie Höllen
lärm grollt das Geſchützgedröhn

Auf blut'ger Wahlſtatt, deren Rieſengröße die Welt, ſo lang
ſie ſteht noch nicht geſehn.

Was war die Hermannsſchlacht, was alle blut'gen Kriege
der großen Völker der Vergangenheit

Was waren Roßbach Leipzig Sed ans Siege nur ein Ge
ringes gegen unſ're Zeit!

Moderne Kampfesmittel auch verleihen dem Rieſenkampf
erhöhten Schreckensgraus,

Die aus der Wolkenhöh' und Meerestiefen ſpeien Tod und
Verderben auf die Menſchheit aus.

Und noch iſt nicht das letzte Wort geſprochen, es ſind der
Feinde Scharen noch zu viel,

Jhr frevler Starrſinn iſt noch ungebrochen, noch deckt der
Schleier das erſehnte Ziel.

Gott war uns gnädig! Unſre deutſchen Aunn beſchirmte
huldreich ſeine Vaterhand,

Jhm ſei's gedankt, daß nur auf fremden Gauen, nicht in der
Heimat tobt der Weltenbrand.

DHrum deutſches Heer, trotz aller ſchweren Plagen mußt du
auch weiter treu und ſtandhaft ſein,

Nach dunklen Sturm und Ungewtttertagen da folgt auch
wieder heller Sonnenſchein

Auch deutſches Volk halt aus! Es gilt zu wahren die höchſten
Güter, die vom Feind bedroht

Das Erbteil unſrer Väter vor Gefahren zu ſchützen, tren, bis
in den Tod!

Die ſpär'ſte Nachwelt wird euch immer preiſen, die ihr
gekämpft für Freiheit, Wahrheit Recht,

Für alle Zeiten wird euer Name heißen Die Helden von dem
Weltenkrieggeſchlecht!

Denn einmal muß ſichs doch zum Frieden regen, nachdem
des Schweren ſchon ſo viel geſchah

Erfleht ſei heiß des Schlachtenlenkers Segen zu deinem Skeges
glück, Germania!

Georg Grimm.

Gletterwarte
V. W. am 19. 8.. Meiſt trocken, ziemlich heiter, Ta

ziemlich warm. 230. 8.5 Zunehmend bewölkt, ziemli
warm, Gewitterregen.
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Gerichtsver handlungen
L Selbſthilfe gegen Wildſchaden. Eine intereſſante

Entſcheidung in einem Jagd proze fällte das Schöffen
gericht in Herm sdorf u. K. Ein Beſitzer in Peters
dorf hatte auf dem Gebiete der Gemeindejagd einen
Fuchs geſchoſſſen und war deshalb wegen Jagdver-
gehens angeklagt. Der Beſitzer wandte, wie die „Schweid
niher Ztg. berichtet, ein, daß ihm die Füchſe in ſeinem
Hühnerſtall ſchon ſehr großen Schaden verurſacht haben.
So habe ihm ein Fuchs in einigen Tagen 6 Hühner abge
würgt. Da ſeine Vorſtellungen beim Amtsvorſteher und
bei dem Jagdpächter ergebnislos geblieben ſeien, habe er
zur Selbſthilfe gegriffen. Das Schöffengericht erkannte
auf Freiſprechung, indem es annahm, daß ſich der
Beſitzer in einer Notlage befunden habe und ſeine
Selbſthilfe berechtigt war.

Jn die eigene Taſche. Der Wohltätigkeitsſinn der
Bevölkerung wird trotz aller öffentlichen Warnungen
immer noch S vom Perſonen ausgenutzt, die nur
in die eigene Taſche arbeiten. So ſtand vor dem hanno
verſchen Schöffengericht Aumund ein junges 18jähriges
Mädchen als Angeklagte, das die Erlaubnis erhalten
hatte, Poſtkarten zu verkaufen, das daneben aber noch
ganz unverfroren angeblich für Kriegswatſen ſammelte
und dabei recht ſchöne Beträge hereinbrachte. So ſammelte
die Angeklagte in einer Woche in einem Kreiſe nicht
weniger als 223 Mk., die ſie ihrer Mutter einhändigte.
Die Angeklagte, die in einer ſehr eleganten Toilette vor
Gericht erſchien, war voll geſtändig. Sie erklärte, es ſei

ihr bekannt geweſen, daß ſie nur Poſtkarten verkaufen
dürfte, die Dummheitder Leute habe ſie aber
dazu geführt, Geldſammlungen anzuſtellen. Das Gericht berückſichtigte die Jugend und das
offene Geſtändnis der Angeklagten und erkannte trotz der
an den Tag gelegten niedrigen Geſinnung nur auf 500
Mark Geldſtrafe

Eine ganze Familie zum Tode verurteilt. Wie aus
Tr eſt gemeldet wird, verurteilte das Militärgericht den
früheren Ortsvorſteher von Barcelg Marius Viſintini
wegenwDeſertation, ſeine erſt 18 Jahre alte Frau und ſeine
Eltern wegen Vorſchubleiſtung zur Deſertatton zum Tode
durch den Strang. Alle wurden jedoch begnadigt, der
Hauptangeklagte zu 8 Jahren, die übrigen zu ſe 5 Jahren
Kerker. Viſintini war deſertiert und von ſeinen Ver
wandten über ein Jahr lang in ihrer Wohnung verſteckt
gehalten worden.

Könnern, 15. Aug. Eine empfind liche Strafe
erhielten 3 Jugend liche aus Oberpreißen vom hieſigen
Schöffengericht. Sie hatten in einer Julinacht, nachdem
ſie zuvor gezecht, dem Gemeindevorſteher Sch. aus Rache
die Kleereiter umgeworfen, wobei ihm bei der Futter
knappheit Kleehen im Werte von 100 Mk. verdarb. Es
erhielten 2 von ihnen, die hartnäckig leugneten, je 60 und
40 Mk. Geldſtrafe, eventl. für je 5 Mk. einen Tag Ge
fängnis, der 3., der allein reumültig geſtand, 5 Mk. Dazu
kommen noch die beträchtlichen Gerichtskoſten. Außerdem
werden ſie ſich noch wegen verbotenen Wirtshausbeſuchs und
der Wirt wegen Duldung von Jugendlichen in ſeinem
Lokal zu verantworten haben.

Haus- uncl Lanclwirtschaft-
F Haltbarkeit von Kartoffeln. Große Mengen Früh

kartoffeln laſſen ſich nur ſchlecht zuſammen lagern und ſind
dann nur zu leicht dem Verderben ausgeſetzt, dagegen können
ſich die kleineren Haushaltungen ihren Kartoffelbedarf bis
zum Einſetzen der Spätkartoffelernte ohne beſondere Gefahr
hinlegen. Frühkartoffeln, die in trockenen, luftigen Kellern
oder auf ebenſolchen Böden in dünnen Schichten gelagert und
öfter, vielleicht zweimal in der Woche, auf angefaulte oder
kranke Knollen geprüft werden, halten ſich oh e erhebliche
Verluſſe monatelang. Ein Mittel gegen das Faulen iſt auch
das Einſäuren. Zu dieſem Zweck werden die Kartoffeln zu
nächſt verleſen und alle ſchon angefaulten Knollen entfernt
Stehen gemauerte Grub.en zur Verfügung, ſo ſind dieſe zu be
nutzen, im Notfalle müſſen auf geeſgnetem Boden, d. h. vor
allen Dingen grundwaſſerfrei, 80 bis 100 Zentimeter tiefe und
etwa 70 bis 89 Zentime er breite Gruben angelegt werden. Die
Wände dieſer Gruben werden mit einer düunen Strohſchicht
ausgelegt und die Kartoffeln zeikleinert hineingebracht. Die
Zerkleinerung kann durch 8 Eiſen, Scheibenſchneidemaſchinen,
im Notfalle auch durch Düngemühlen geſchehen. Wo es
irgend möglich iſt ſollen zur Einſäuerung die Milchſäurerein
kulturen des Jnſtituts für Gärungsgewerbe, Berlin N. See
Straße, verwendet werden. Die eingebrachten Kartoffeln
müſſen in den Gruben möglichſt feſteingeſtampft und dann mit
e und Erde bedeckt, von jedem Luftzutritt abgeſchnitten
werden.

Behandlung und Verwendung der Sonnenblumen.
Die Reifezeit der Sonnenblumen iſt verſchteden, je nach
Ausſgat und Klima, ſie reicht von Ende Auguſt bis in den
Oktober. Auch die Samenteller der einzelnen Pflanzen
reifen meiſt zeitlich verſchieden. Sobald ein Samenteller
kurz vor der Vollreife ſteht, wird er abgeſchnitten, bei
den anderen wird in gleicher Weiſe verfahren. Man er
reicht hierdurch einmal daß die reifen Samenteller n
durch Vogelfraß geſchädigt werden und dann entwickeln
ſich auch die übrigen kräftiger. Die abgeſchnittenen
Sämenteller werden e an Bindfaden gereiht oder
einzeln auf Lattengeſtelle gelegt, zum Trocknen in luftige
Räume gebracht. Keinesfalls dürfen ſie auf Haufen ge
packt oder die nicht völlig trockenen Körner aus den Tellern
gebracht werden. Das Herausbringen der Körner geſchieht
in größeren Betrieben durch Dreſchen, in kleineren kann
es durch Aneknanderreiben von zwei Samentellern er
folgen. Die Samen müſſen auch in nicht zu dicken Schichten
in luftigen, trockenen Räumen gelagert und zur Ver
meidung von Schimmelbildung möglichſt täglich umge
ſchaufelk werden. Die Blätter der abgeernteten Pflanzen

können verfüttert oder zur Streu benutzt werden, die hol
zigen Stengel geben getrocknet ein vorzügliches Verſcha
lungsmaterigl für das Baugewerbe, welches bei der
e Rohrknappheit beſonders willkommen ſein
ürfte.

Vermischtes.
Das Ende einer „armen Reichen.“ Anſcheinend in

tiefſter Dürftigkeit ſtarb, wie der „Tag“ mitteilt, im
Hauſe Puttkammerſtraße 20 in Bexlin, eine verwitwete
Frau Friederike Pf aſfe, geb. Schmidt. Sie ging ſtets
in Lumpen einher, und um ihren Hunger zu ſtillen, um
kreiſte ſie die Müllkäſten und holte ſich irgendwie noch
Eßbares heraus. Frau Pf. hauſte bei einem Almoſen
empfänger, der vor einem Monat das Zeitliche ſegnete;

ihm iſt ſie nun, 74 Jahre alt, gefolgt. Von ihrem Hin
ſcheiden wurde die Armendirektion benachrichtigt um die
Beſtattung zu bewirken. Zugleich wurde die Kriminal
oligei in Kenntnis geſetzt, da man die Frau tot aufgePnven hatte und mit der Möglichkeit eines Verbrechens

zu rechnen war. Vei der Durchſuchung des Zimmers ſtieß
man auf Brieſſchaften, und als man dieſe prüfte, wurde
ein Brief der Reichsbank entdeckt, in dem dieſer „Bettlerin“
geraten wurde, ihre italieniſchen Renten im Betrage von
10 000 Mk. im Intereſſe der Kriegsanleihe zu ver aufen.
Nunmehr begab man ſich zur Reichsbank, um dort zu
vernehmen, daß die Pf. ein Guthaben von 23 800 Mk.
beſaß Außerdem fand ſich noch ein Sparkaſſenbuch über
1000 Mk, vor. Es kam noch ein Teſtament zum Vorſchein,
das ihr Mann gemacht hatte. Daraus ergab ſich, daß ſie
Univerſalerbin des von ihm erworbenen Vermögens war.
Angehörige hat die Frau nicht hinterlaſſen. Da e
der Stadt keine Anterſtützung empfing, ſo hat dieſe auch
keine Anſprüche an das Vermögen, auf das vorausſichtlich
nunmehr des Staat ſeine Hand legen dürfte.

Lohnbewegung der Bergarbeiter in Rheinland Weſt
falen. Die 4 Bergarbeiterorganiſattonen, der alte Ver-
band des Gewerkverein, chriſtlicher Bergarbeiter, die pol
niſche Berufsvereinigung und der HirſchDunckerſche Ge
verein haben laut „Frkft. Ztg. eine Eingabe an den
Zechenverband und den Handelsminiſter gerichtet in der
gebeten wird, eine angemeſſene Erhöhung der Gedinge
ſätze und Schichtlöhne vorzunehmen und die niedrigſt Ent
löhnten, beſonders die Tagearbeiter, am meiſten zu be
rückſichttgen. Jn einer Bergarbeiterverſammlung wurde
erklärt, daß die Bergarbeiter ſehr erfreut ſeien, daß der
Kaiſer in ſeinem Erlaß vom 1. Auguſt an die Arbeiter
der Kriegsinduſtrie auch der ſchweren Arbeit in dieſem
Fach- beſonders gedacht habe. Jm Sinne des kaiſerlichen
Erlaſſes werden die Bergarbeiter nach wie vor alles tun,
was in ihren Kräften ſeht, damit der Krieg zu einem
guten Ende geführt werde.

Der Ausbruch des Stromboli, Schweigeriſche
Blätter melden über den kürzlich e Ausbruch des
Stromboli, daß es der ſtärkſte aller Ausbrüche dieſes
alten Vulkans war. Man ſah zuerſt über dem Vulkan
ganz plötzlich eine rieſige leuchtende feurige Kugel, dann
hörte man eine gewaltige Detonation, die bis nach Pa
lermo vernehmbar war und Tauſende und Abertauſende
von Fenſterſcheiben auf kilometerweite Entfernungen zer
trümmerte. Kurz darauf ſiel ein Feuerregen auf den
Berg, bis etwa zum vierten Teil ſeiner Höhe, während

den übrigen Teil der Jnſel ein Regen von heißen und
kalten Schlacken bedeckte. Der Vulkan erweiterte die drei
großen Krater, die ſich in den letzten Jahren gebildet
hatten. Einen Begriff von der mächtigen vulkaniſchen
Erſcheinung erhält man, wenn man erfährt, daß Stein
blöcke und Erdſchichten, die mehrere Tonnen wogen, über
dreihundert Meter weit geſchleudert wurden und daß die
Lavamaſſen eine Strecke von einem halben Kilometer Um
fang bedeckten und ganze Strecken weit die Weinpflan-
zungen und Waldungen in Brand ſteckten. Augenblicklich
zeigt der Krater zahlreiche Offnungen, gus welchen be
ſtändig Gaſe, vor allem Schwefelgaſe, ſtrömen, die die
Luft ringsum verpeſten.

ffent erſteigert wird, i r tSkandal, und doch iſt das in Ober Schöneweide
am Dienstag vorgekommen. Jm Keller eines Schulhauſes
lagerten dort ſeit längerer Zeit 180 Brote däniſchen und
holländiſchen Käſes. Wie es heißt, beſtanden über den
Fettgehalt dieſer Ware Meinungsverſchiedenheiten. Einige
gaben ihn auf 40 Proz., andere nur auf, 30 Proz. an.
Es kam darüber wohl zu einem Zivilſtreit, der längere

eit in Anſpruch nahm. Nun ſollte man meinen, es
hätte vor allen Dingen bei der herrſchenden Knappheit
an Nahrungsmitteln dafür geſorgt werden müſſen, daß
die Ware, Um die ſich der Streit drehte, vor dem Ver
derben geſchützt werde. Ließ ſich das nicht durchführen,
ſo hätte der Käſe rechtzeitig unter die Bevölkerung zum
Verbrauch gebracht werden müſſen, ohne Rückſicht auf den
Rechtsſtreit und ſeinen Ausgang. Verderben laſſen durfte
man eine ſolche Menge von Nahrungsmitteln, die einen
Wert von mehreren Tauſend Mark hatten, unter keinen
Umſtänden. Daß ſie verdorbene Ware vor finden würden,
glaubten auch die Kaufluſtigen nicht, als ſie erfuhren, daß

ein hen e er h den errichteteher en lich ver ſei gert werde leAußer anderen Liebhabern fanden ſich auch Berliner
Händler ein, die ein Geſchäft machen zu können glaubten.
Ein durchdringender Gerüch und ein un heim
hiches Leben in der Käſemoſſſe ließ vatſam
erſcheinen. bei Beginn der Verſteigerung zu fragen, ob
der Käſe für den menſchlichen Genuß noch brauchbar ſei.
Der Gerichtsvollzieher ſicherte ſich und ſeine Auftraggeber
mit der Antwort „ohne Garantie Jn Wirklichkeit
konnte allerdings von vornherein niemand mehr daran
denken, dieſen Käſe, der ſchon förmlich guf dem Fußboden
umherlief, noch dem menſchlichen Genuß zuführen zu
wollen. Ein Berliner Geſchäft kaufte den ganzen Haufen
für 100 Mk. und ließ ihn mit dem Spaten auf den Wagen
verladen. Wieviel ihm unterwegs davon weggelaufen ſein
mag, weiß man nicht. Ebenſowenig. was das Geſchäft
mit der ſtinkenden Maſſe noch anzufangen gedenkt.

Wohltätige Fiſcher. Die Holmer Fiſcher haben laut„Schleswiger Magweten der Lebensmittelverſorgungs

kommiſſion der Stadt Schleswig 800 Pfund Aale für
e e Bevölkerung koſtenlos zur Verfügung
geſtellt.

g uch
Ka Fran oſfep De 1 We eallen übrigen Landeshauptſtädten, ſowie in

Blauhaie. Als ſchlimme Feinde der Makrelen
fiſcherei, die auch in den Gewäſſern an der Weſtküſte
Schleswigs in den letzten Jahren ſehr emporgeblüht iſt,

erxrweiſen ſich die Blauhgie, die die Makrelen oft bis an
den Strand verfolgen, ſich kaum verſcheuchen laſſen und

zukat auf Pellworm wurde von einem 150 Meter großen
Blauhai, den er darauf mit einer Schlinge fangen und
f Bord ziehen konnte, ſein ganzes Makrelennetz zer
riſſen.

miralſtraße in Berlin, dem infolge einer Verwundung im
Felde der rechte Fuß abgenommen worden war, verſuchte
am Donnerstag morgen in der Ackerſtraße auf einen in
Bewegung befindlichen Straßenbahnwagen aufzuſteigen.
Er kam dabei zu Fall und geriet mit dem linken Fuß
unter den ſeitlichen Schutzrahmen des
wagens. Die Feuerwehr hob den Wagen an und befreite
Bergmann aus ſeiner Lage. Der lIi
vollkommen zermalmt. Bergmann wurde nach
dem Lazaruskrankenhauſe gebracht, wo ihm das verletzte
Glied abgenommen wurde.

oſt dem Fiſcher die Netze zerreißen. Dem Fiſcher Ball

Der Kriegsinvalide Alfred Bergmann aus der Ad

Straßenbahn

ne en war

h

e

e

Neueste Nachrichten.

Der Kaiſer über die Verantwortung des
Krieges.

Amſterdam, 18. Aug. Der Berner Korreſpondent
der „Daily News“ hatte eine Unterredung mit einer hoch
geſtellten neutralen Perſönlichkeit, die einmal voriges
Jahr und ein zweitesmal im Laufe des Etzten Monats in
amtlicher Eigenſchaft Berlin beſuchte. Während des erſten
Veſuches wurde er mit anderen Mitgliedern der Deputation
zum Tee bein Katſer und Kaiſerin geladen Der
Kaiſer, ſagte dieſe Deputation, ſchien beſtrebt zu ſein, die
delikate Angelegenheit des Krieges von der Unterredung
fernzuhalten. Aber der Führer unſerer Deputation nahm
Gelegenheit hierzu, indem er ſein Erſtaunen und ſeine Ve
wunderung ausdrückte über die Diſzi plin und Ein i g
keit des deutſchen Volkes. Des Kaiſers Auge leuchtete
und er ſagte nachdenklich „Das iſt der Eindruck, den die
meiſten Fremden, ſelbſt die feindlichen Fremden, haben.
Ich glaube“, fuhr der Kaiſer fort, „daß die engliſche Theorie,
daß ich für den Krieg verantwortlich vin,
auch bei Jhrem eigenen Volke Wurzel gefaßt hat Dies
war die Frage, die uns in Verlegenheit ſetzte. Aber der
Kaiſer ſchen keine Antwort abzuwarten, denn er fuhr
fort: „Es iſt ſeltſam, die Theorie ſcheint meine Feinde im
Bann zu halten und gerade die letzteren, die mich der Ver
anwortung des Krieges zeihen, ſind dieſelben, die vorher
die Auſrichtigkeit eines Friedenswunſches bezeugten.“ Er
hielt einen Augenblick inne und ſetzte dann in ernſtem
Tone ſort: „Jch beneide den Mann nicht, der die Verant
wortlichkeit dieſes Krieges auf dem Gewiſſen hat. Jch
wenigſtens bin nicht dieſer Mann. Jch denke, daß die Ge
ſchichte Mich von dieſem Verdacht freiſprechen wird. Ich
behaupte deswegen, daß Jch in gutem Glauben handelte
und ſchwer für den Frieden ſtritt, obgleich der Krieg un
vermeidlich war. Jch glaube, die kommende Generation
wird die Schuld gerechter beurteilen.“

Der fran, öſiſch- britiſche Kriegsrat.
Genf, 18. Aug. Den knapp gehaltenen Pariſer Mel

dungen über den geſtrigen zweiſtündigen franzöſiſchbri
tiſchen Kriegsrat iſt folgendes zu entnehmen Der engliſche
König und Poincaré beteiligten ſich in Haighs Haupt
quartier an einer lebhaften Erörterung mit Haigh. Joffre
und Foch. Die Ergebniſſe dieſer Beratungen dürften bald
auch außerhalb Frankreichs in Erſcheinung treten

Bulgariens Lage.
Sofiag, 18. Aug. „Dnevnik“ zufolge mächte geſtern

Miniſterpräſident Radoslawow im Miniſterrate Mit
keilungen über die äußere Lage. Bulgarien ſei gegen
wärtig vor jeder äußeren e r geſchützt. Die all
gemeine Lage ſei gut, und es beſtänden Ausſichten, daß
ſte ſich weiter en Auch bezüglich der Verſorgung von
Armee und Bevölkerung ſei das Land gut geſichert. Die
diesſährige Ernte ſei mehr als zufriedenſtellend.

Kaiſer Franz Joſephs Geburtstag.

rag
allen Pro

vinzialſtädten ne begangen. Jn allen Garniſon
ſtädten fand militäriſcher Zapfenſtreich, verbunden mit
Umzug von Militärkapellen, ſtatt, die allenthalb der Be
völkerung Anlaß zu begeiſterten patriotiſchen Kundgebun
gen boten.

e

Vom großen Hauptauurtier.
Berlin, 18. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich der Somme ſetzt der Feind ſeine ſtarken An

ſtrengungen ohne Rückſicht auf die ſchweren Opfer ſort, Die
Engländer haben hierzu mehrere Diviſionen neu eingeſett.
Süd weſtlich von Markinpuich iſt es ihnen gelungen, unſere
vordere Linie in eine dicht dahinter gelegene in geringer
Breite zurückzudrücken, dagegen ſind ſie nördlich von Po
zieres und hart weſtlich des Foureauxwaldes glatt abge
wieſen. Die Franzoſen verlegten ihre Angriffe wiederum
auf die Nachtſtunden: ſtarke Kräfte brachen etwa um Mit
ternacht gegen unſere Stellungen zwiſchen Guillemont und
Maurepas vor. Sie ſind aufs blutigſte zurückgeſchlagen,
Im vorgebogenen Teil unſerer Linie nordöſtlich von Harde
Court wurde erbittert und bisher ohne Entſcheidung ge
kämpft. Die Tätigkeit der Artillerien iſt andauernd be

ſonders heftig rRechts der Maas griff der Gegner abends auf breiter
Front zwiſchen dem Werk Thiaumont und dem Chapitre
walde, ſowie mehrmals im Weſtteile des Werkwaldes an.
Im Dorſe Fleury iſt der Kampf noch im Gange; ſonſt iſt
der feindliche Anſturm überall gebrochen.
Vei Nesle wurde am 16. Auguſt ein franzöſiſcher Dop

peldecker durch Abwehr zur Landung gezwungen
Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.
Abgeſehen von einem kleinen, aber lebhaften Gefecht

weſtlich des Nobelſees, das noch nicht abgeſchloſſen iſt,
fanden nur bedeutungsloſe Vorpoſtenzuſammenſtöße ſtatt.

Front des Feldmarſchall- Leutnants Erzherzog Karl.
Auf der Armeefront des Generals Grafen von Bothmer

wie türkiſche Truppen ruſſiſche Angriffsabteilungen ab
gewieſen.Jn den Karpathen wurde der Erſolg auf der Stara
Obzyna erweitert; es ſind etwa 200 Gefangene gemacht und
mehrere Maſchinengewehre erbeutet.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nach den vergeblichen Angriffen der Entente in den

letzten Tagen traken die verbündeten Truppen zum Gegen
ſtoß an. Floring iſt nach Kampf gegen die ſerbiſche Donau
Diviſion genommen.

Deutſche Flugzeuge griffen ruſſiſche ZJerſtörer und ein
Unterſeeboot nordöſtlich von Tara Burnu mit Erfolg an.

Der amtliche ruſſiſche Bericht vom 11. Auguſt abends
ſpricht von der Vernichtung eines Bataillons des deutſchen
Reſ.Jnf.Reg. Nr. 3 durch das Maſchinengewehrfeuer bei
Monaſterzyska. Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß das
Bataillon bei dieſer Gelegenheit im ganzen zwei Verwun
dete verloren hat.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
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